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Nr ahrgang.Theologische Revue.  In Verbindung mit der theologischen Fakultät zu Münster und unter Mitwirkung  vieler anderer Gelehrten herausgegeben  von  Halbjährlich 10 Nummern  Bezugspreis  von mindestens 12-16 Seiten.  halbjährlich 5 M.  (  Prof. Dr. Aug. Bludau ‘fld Prgf. Dr. Franz Diekamp.\  Inserate  Zu beziehen  25 Pf. für die dreimal  Münster i. W.  durch alle Buchhandlungen  Aschendorffsche Buchhandlung.  gespaltene Petitzeile oder  und Postanstalten.  Klosterstraße 31/32.  deren Raum.,  an  r  7 SW w 5 25 har Dra ma  z  -  NL Z  S  W  E  z  7, Jahrgang.  Katholische Psalmenexegese I:  Wendland, Die hellenistisch-römische Kuj-  Mutz, Christliche Aszetik (Zahn).  oberg, Die Psalmen der Vulgata. 2. Aufl.  tur in ihren Beziehungen zu Judentum und  W olter, Psallite sapienter.. 3. Aufl.  Christentum (Lübeck).  Schinzel,  Seelsorgliches Wirken  in In-  Eckey, Psalterium iuxta Hebraeos Hiero-  Koch, H., Die Tauflehre des Tiber de re-  dustrieorten der Gegenwart (Adloff).  nymi (Faulhaber).  baptismate (Nelke).  Musiıl, Arabia Petraea I. Mob; II. Edom  Eingesandt von Wieland und Erwiderung  von Struckmann.  (Peters).  Stöckl, Lehrbuch der Logik, 8, Aufl, bearb.  Wirtz,  von Wohlmuth (Geyser).  Die Lehre  von. der  Kleinere Mitteilungen.  Kölbing, Die geistige Einwirkung der Per-  Apolytrosis  son Jesu auf Paulus (Bludau).  (Kranich).  Bücher- und Zeitschriftenschau.  nicht  auf Kritische Textvergleichung.  „Der Erklärer, , der  Katholische Psalmenexegese I.  Vulgata-Psalmen hat die Aufgabe, den Sinn des Vulgata-  Der  Psalter,  umfänglich  kaum  er O: AKe  der  textes  ZuU  ermitteln,  nicht aber zu entscheiden,  welche  Lesart  In  Bibel  und  kaum  der  I  Teil  der  alttestamentlichen  einem  einzelnen  Fall! ‘die _ bessere  1st  Dieses  Die, Kritik des  Literatur,  hat  nach  den Untersuchungen von Bischof  ist die Aufgabe ‚der biblischen Kritik.  Marbachs  Psalmentextes  ist  von  der ı Interpretation  der ı Vulgata-  Carmina scripturarum für die Gesangstücke  der römischen Liturgie mehr Texte geliefert als die andern  Psalmen als einer Sammlung liturgischer Gesänge sehr  Man  wird  mit dem  ı2 Dreizehntel des  Alten Testamentes zusammen.  Der  weit . verschieden“ (_ib.).  verehrten  Herrn  Psalter ıst, auch. , m:, der ‚exegetischen : Literatur. seit.. den  Kollegen darüber streiten können,: sogar ı streiten  müssen, ob die Kxegese zur KErklärung der Vulgata-Psalmen  Tagen der, Väter das Lieblingsbuch ‚der, alttestamentlichen  Abteilung geblieben.  Für den schulmäßigen Betrieb der  öder zur Erklärung“ der‘ Psalmen berufen sei, ob die Vul-  e&  Bibelexegese von heute hat das Schulprogramm der Liferae  z  gata als Übersetzun  5  ‚, gar als indirekte, überhaupt einen  „selbständigen Charakter‘“‘ beanspruchen könne, nament-  apostolicae: vom 27... März 1906 in der 6.Regel dem  lich ob _ Texterklärung und /Textkritik überhaupt getrennt  Lehrer der theologischen Jugend das Buch der Psalmen  AI  werden  schon aus praktischen Gründen an bevorzugter Stelle auf  0  können,  vollends gegenüber dem "Tohuwabohu  mancher Psalmentexte; man wird aber unbestritten‘ aner-  den  Lehrplan _ geschrieben:  Praesertim  curabit,  ut  ın  kennen, . daß . H.. das,  was ‚seine Absicht ‚war,  zu bieten,  alıımnis intelligentiam ‚et studium  Psalmorum, quos divino  officio  quotidie  recılaturi  sunt,  excitet.  Die katholische  mit großer philologischer Gelehrsamkeit und Genauigkeit  Exegese der letzten Jahre hat dieses Vorrecht der Tehillim  En  geboten hat.  Die  (1 NN  be-  in Liturgie,  Literatur und Schule ‚nicht aus dem Auge  Einleitungsparagraphen  verloren.  handeln : Sprachgebrauch des. Wortes Psalm, Inhalt und  Der Stand der Forschung wird schärfer markiert,  wenn  wir  im  folgenden  an  einigen  Neuerscheinungen  z  Form der Pss., Einteilung, Verfasser, Textverhältnisse, im  e  weniger das ‘ naturgemäß Gemeinsame als vielmehr das  besondern Entstehung und Wertverhältnis der Sept. und  der. lateinischen Psalteria zum Hebräer, Grundsätze für die  spezifisch Eigenartige, die methodischen Sonderwege der  Erklärung  der  Vulgata-Pss.,  Literatur,  Hilfsmittel  und  einzelnen Kommen_tare hervorheben.  Textausgaben.  Charakteristisch ist $ 5: „Entstehung der  Übersetzt  Hoberg, Gottfried, Die Psalmen der Vulgata,.  Psalmensammlung“: / Nach- H.s Theorie repräsentiert die  und nach dem Literalsinn erklärt.  2. vermehrte u. verbesserte  Fünfgliederung des Psalters fünf chronologisch gelagerte  M  10,  Aufl. , Freiburg, /Herder, 1906 (XXXV, 484 -S. gr. 8°).  Entstehungsschichten, die alle fünf in Anlehnung an eine  &eb M. nn 5O:  S  Neugestaltung der Liturgie entstanden: das ı. Buch, eine  Mehr als jedwedes Buch will dieser Kommentar aus  Sammlung von lauter echt davidischen Liedern, bei der  seinem eigenartigen literarischen Zweck heraus be-  Aö  ersten Einrichtung des Gottesdienstes (1ı Par. 16, 4) unter  }  urteilt ‚ werden.  Hobergs originelle Absicht zielt, wie es  David; das  A  . Buch bei der zweiten Regelung des Kultus  für Sehende schon auf dem Titelblatt groß geschrieben  (ib. 23—26) auch noch unter David ;oder wenigstens  steht, erstens auf die Rehabilitierung der Vulgata-Psalmen  kurz nach seinem Tode, das 3. Buch unter Ezechias bei  in . katholisch-theologischen Kreisen, da „die Würdigung  der Neuordnung der liturgischen Verhältnisse, das 4. Buch  des selbständigen Charakters der Vulgata-Psalmen dem  mit dem Gepräge jesaianischer Sprach- und Denkweise  masoretischen . Texte  seit  von  gegenüber  den Tagen  unter Josias ebenfalls zur Unterstützung der religiösen  Agellius und Bellarmin katholischen Exegeten durch ein-  Reform;, und endlich das 3. Buch ‚unter. den Händen  seitige Schätzung der  Masora-Psalmen abhanden ge-  des Nehemias ‚bei der nachexilischen Neugestaltung: der  H  kommen“ sei (XXIV), und zweitens auf eine Erklärung  Titurgie.  leugnet die Existenz von Makkabäer- und  des Vülgatatextes, zunächst nach. seiner sprachlichen Seite,  Hasmonäerpss. und stellt sich in der Autorenfrage über-Katholise Psalmenexegese W il d Die hellenistisch-römische Kul- u  Z, Ohriıstlıche Aszetik (Zahnobere, 16 Psalmen der Vulgata. Aufl G11LT' ın ıhren Bezıehungen ZUu Judentum und
Psallıte sapıenter. Au  —- Christentum (Lübec ınzel, Seelsorgliches Wirken ın IN

Keker, salterıum iuxta Hebraeos Hıero- och, E Die Vauflehre des Inber de dustrieorten der Gegenwart Adloff).
il 1nı (Faulhaber baptısmate Nelke).Musıl, Arabıa Petraea Mob: I88 om

Eıngesandt W0201 Wıeland und Erwıderung
VOo Struckmann.

Peters).
SDOGCEL: ehrbuc. der ogık, Aul bearb.

1T5UZ:
[0)81 Wohlmuth eyser

Diıie Liehre von der Kleinere Mı  eılungenK öl bıng, Die geistige Eınwırkung der Per- Polytrosıs
1} Jesun aut Panlus (Bludau) (Kranıch) Bücher- und Zeitschrienschau.

nıcht uf kritische JLextyergleichung: ‚Der Erklärer derKatholische Psalmenexegese V ulgata-Psalmen hat CLe Aufgabe, den Sınn des Vulgata-
Dei Psal LEL umfänglıch Kaum der 1U eıl der TEeXies ZU ermitteln, nıcht 1Aber ZUu entscheıden, welche

Lesurt 111Bıbel und kaum cler eıl der alttestamentlichen einem einzelnen all dıe bessere IST Dieses
Die Krıtik desLauteratur, aat nac| den Untersuchungen (928: Bıschof ıst dıe Aufgabe der bıblıschen Krıitik.

Marbachs Psalmentextes ist V O11 ier Internretation der V ulgata-( armiına Scrıpturarum für che („esangstücke
der römıschen Lıturgie mehr Texte geliefert als dıe 1a1ndern Psalmen S einer >Sammlung lıturgıscher (zesänge sehr

Vian wıird mıt demDreizehntel des Alten | estamentes ZUSAINIEIN Der weıt verschieden“‘ (1b.) verehrten
HerrnPsalter ist ÜAuch 111 Cler exegetischen [|ateratur se1lt den Kollegen darüber streıten können, SOQar streıten
INUsSSEN, 5{5 CLE Kxegese ZUT Krklärung der V ulgata-PsalmenTagen Cler V äter das ıE  „eblinegsb  a Wn cr  der ttestamentlıchen

Abtellung geblieben. Für den schulmäßigen Betrieb der oder Z Erklärung der Psalmen beruftfen sel, ob dıie Vul-
(YrBibelexegese ONn heute hat das Schulprogramm der Litterae gyala A  5  1 1S UberseZ —  50 als indırekte, überhaupt einen

„selbständıigen (C‚harakter‘‘ beanspruchen könne, nament-apostolicae V OLLL AA März 1900 In der kRegel dem
lıch ob JTexterklärung und Lextkritik überhaupt getrenntLLehrer der theologischen Jugend das Buch der Psalmen
werdenschon AUS praktischen (sründen Al bevorzugter Stelle auft können, vollends gegenüber dem Tohuwabohu
mancher Psalmentexte: 111A411 wırd aber unbestritten A1LLGTI' -den Lehrplan yeschrieben:: Praesertim CUFrabıilt, ML IN

kennen, 1aß das, seINE Absıcht Wal, ZU bıeten,ALLMNLS intellhg entam e{ studıium Psalmorum, QU OS Aivino
ff 1C10 quotidıe recılaturı SUNL, XC1tel. Die katholische mnıt oroßer philologischer (‚elehrsamkeiıt und Genauigkeit
a  >  Exegesc Cler etzten Jahre hat Cc1eses Vorrecht der Tehillim gyeboten hat

Die IX  XN DE-111 Liturg1ie, Iuteratur und chule nıcht AU dem Auge n | eıtu HOS paragraphen
verloren. hanclelin : Sprachgebrauch des Wortes Psalm, Inhalt undDer Stand der Forschung wırd schärter markıert,

WIT 11 tolgenden AL eInıgeEN Neuerscheinungen Form cdler Pss., Kıntellung, V erfasser, LTextverhältnisse, 1111

wenıger das naturgemäß (;ememsame als vielmehr das besondern KEntstehung und Wertverhältnıs der SEpt und
der latemıschen Psalteria ZU111 Hebräer, (irundsätze tür Cdiespezıifisch Fagenartige, diLe methodıischen Sonderwege der
Erklärumny der Vulgata-Pss., Lıteratur, Hılfsmuittel undeinzelnen Komm entare hervorheben.
LV ex tausgaben. Charakteristisch ıst N „Kntstehung der

ÜbersetztHoberg, Gottfiried, Die Psalmen der Vulgata Psalmensammlung“‘: ach H.s T’heorie repräsentiert dıe
und nach dem Literalsınn erklärt. vermehitte ıl verbesserte ünfgliederung des Psalters fünf Chronologisch gelagerte

IAufl Freiburg, Herder, 1906 (AXAXV, 454 8°) Kntstehungsschichten, cie alle ınf ın Anlehnung AL aınegeb. M II,50O. eugestaltung cler Lauturgie entstanden: das Buch, eine
Mehr 4ls jedwedes Zuch wıll cheser Kommentar dUuSs >Sammlung auter echt davıdıschen Liedern, bel der

seınem eıgenartıgen Iıterarıschen Zweck ıeraus De- ersten Kinrichtung Cies (‚„ottesdienstes (1 Par O7 unter
urteilt wercden. Hobergs orlgınelle Absıcht zielt, W1E s Davıd das Buch bel der zweıten kKegelung des Kultus
für Sehende schon auf dem Tıitelblatt oroß geschrieben ıb 3-—20) auch noch unter Davıd oder wenigstens
teht, erstens auft CALe Kehabiılıtierung der Vulgata-Psalmen kurz nach seinem Tode, das Buch unter Ezechlas be!ı
I1} katholisch-theologischen Kreisen, Ca 35  1€ Würdigung der Neuordnung der lıturgischen Verhältnisse, Cdas Buch
Ccles selbständıgen Charakters cder V ulgata-Psalmen dem mıt dem Gepräge jesa1aniıscher Sprach- und Denkweise
masoretischen Texte se1ıt 11}gegenüber den Tagen unter ]Josias ebenfalls ZU Unterstützung der rehg1ösen
Agellıus und Bellarmın katholischen Kxegeten durch eIN- KReform, und endlich das uch unter den Händen
seltige Schätzung der Masora-Psalmen abhanden SC- des Nehemias be1 der nachexılıschen Neugestaltung der
kommen“‘ SEe1 (XXIV), und zweıtens auf ıne EKrklärung Liturglie. leugnet Cie Exıstenz MVMakkabäer- und
des V ulgatatextes, zunächst nach seiıner sprachlichen Seıte, Hasmonäerpss. und Stellt ch ın der Autorenfrage über-
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haupt ıIn schroffsten Gegensafz modernen Parole: JT atsache zurechtfinden. Al denen, dıe unter dem Druck
Möglıchst weıt ([8)81 AVI! weg'! eıtere Fragen der Eın- dıieser Tatsache nach einem handlıchen Nachschlagebuch
leıtung, WIE jene über e Kunstform, über Vietrum verlangen, sıch 17 Kürze über dıe sprachlıchen und
und Strophenbau werden orundsätzlich übergangen, 5  a gedanklıchen Härten der Brevierpss. ats /ABI erholen,

wırd Hıs Kommentar dıe Pss 1m W ortlaut des BrevıersWIT U11S5 mıiıt den Pss der V ulgata beschäftigen“ (ZL)
Kıne andere Modefrage nach dem AI der Pss wırd erklären, sowelt S1C überhaupt In dA1esem Wortlaut erklärt
HT 1m Vorbeigehen sıcher yıchtıg dahın beantwortet, werden können. ID Wal 1ın olücklıcher (G(edanke, der
daß das AFOLLS keine Schablone sel, weder ir 117 Kın- deutschen Übersetzung 1n der Auflage noch den a-
zahl- noch 11r en Mehrzahlsubjekt. teinıschen Vorlagetext beizufügen.

Zu H.s Bemerkung AAILV, die Bevorzugung einer 111450 -
retischen Varıante bel Erklärung der Vulgata-Psalmen sSe1 „Mit W olter, Maurus, B sallıte sapienter. Krklärung
der Geschichte der Psalmentexte unverträglich“‘, und überhaupt der Psalmen ım (Jeiste des betrachtenden Gebets und der
Zzu selner Unterscheidung zwıschen Psalmenkritik und Vulgata- Liturgle, Dem Klerus nd olk gewıdmet, ufl Frei-
Psalmenexegese noch eine Anmerkung, U1l meılne eıgene Hr- burg, Herder, ( Bn 1618A78 In Lieferungen der
arung der Vesper-Psalmen rechtfertigen. Das Psalterium Bänden.
gallicanum der Vulgata Ist bıs auf SanzZ wen1g Stellen eın
wortwörtlicher Abklatsch des deptuagintatextes nach en Das spezıflisch Woltersche des Psallıte, 11 Unter-
Hexapla, eıne deptuagınta In latıno. Daraus erklärt sıch, W schied O11 den Psalmenkommentaren der letzten IC
d1 Sept., SONST dıe Kronzeugen ZUT Kontrolle der Masora, beı Dl Baethgen, Duhm, Ecker, (GGrimme, Hoberg, Raffl,
en Pss fast immer zugunsten der Vulg. stimmen. Zum Zenner, ist 11 dem Untertitel und ALl Kopf der Kınleitunghebräischen Tlexte hat der Vulg.-Psalter genetisch weıt wenıger angedeutet: „Unsere Aufgabe ist nıcht eigentlıch Clıe kıBeziehungen als irgendein anderes protokanonisches Buch ; WIr
wı1ssen, da[(} Hıeronymus ın Gäasareg, den kırchlich AUNSCHOL- sche, bloß wıssenschaftliıche Erforschung jener wunderbaren

lateinischen Psalter möglıichst wenı1g nd ach SEEDE Statt cder Krnitik führt viel-Denkmäler heiliger Poesıie.
7 revıdıeren, dıe Lesarten des Hebräers, auch dıe Asteriskus- mehr eils Sinnerklärung das Zepter, und ZWAar nach allenTexte der Hexaplakolumne, möglıchst wen12 ın Rechnung
Seizte. Infolgedessen stellt der hebräische KFE beı en Pss Kıchtungen gelistlicher Krbauung hın“, ın der Hauptrich-

Lung nach der lıturgischen Seite olter schriebh fünr dasmehr als In eıgenes Strombett der Überlieferung dar
Nun aber 111 die Kxegese doch nıcht be1ı em ext und Sınn Leben, nıcht für dıie Schule, eiINe Ausdeutung Cder Psalmen-
des Hıeronymus der des UOrigenes stehen bleiben, sondern mıt revier und Mıssale ın der Zelle des Benedik-weıt als möglich ber 4.00 und 250 hınab A em Urtext und tiners, nıcht eigentlich eINe Auslegung derselben mıt Kon-Irsınn des Psalmisten der Psalmensammlers vordringen, und
hıerfür nat Masora gerade eım Psalter em ZSENANNICH kordanz und Polyglotte und dem sonstigen Schulapparat
Grunde eınen relatıv höheren textkritischen nd exegetischen Die metrisch-kntischen

Gewiß 1st durch
ın der Werkstätte des Philologen.Wert als bel ırgend einem andern Buche Kragen SINd gyänzlich, cLe autoren-krıiıtischen und ıterar-Überschätzung des masoretischen Textes und durch Vernach-

Jlässıgung der alten lateinıschen V ersionen A3 der Bibel viel SC- kritischen tast gänzlich auch in den 1EUECL Auflagen aus-
sündigt worden. Die Masora 1sSt en andern Textzeugen nıcht gyeschaltet, dıe textkritischen wurden wenıgstens ın bezug
superordiniert ; O  ‚-  E ist ihnen aber auch nıcht subordiniert, S1C auf Masora und Vulgata ın KFußnoten nachgetragen. Die
1St koordinilert. S50 oft ZUE Erklärung der barbarıschen eflexiv-
pronomına In der Pss.-Vulg., der Relativsätze, der Schwursätze, deutsche Übersetzung der Psalmen A dem beigedruckten
der scheinbaren Pertekt- un Futurformen lateinıscher Zeitwörter Vulgatatext ist be]l aller JIreue rhythmisch und gehoben

2) nd anderer schrei:ender Hebraismen ın der Vulg. ut und wurde seıt dem Erscheinen der ı S Aufl In lıturg1-
dıe hebräische Formenlehre und Syntax verwıesen werden muß, schen Kleinausgaben (8)8! solchen, che mıt Itremdem
wırd der exegetische Wert der Masora stillschweigend anerkannt. Kalbe pflügen, wıiederhaolt nachgedruckt. Die „Liturgisch-An Stellen, der Wortlaut der Vulg. direkt verstümmelt (2
52 caelt 110, 6 annuntiabit ; 124, 5 obligationes) der ZWE1- mystıschen Erklärungen‘“‘, dıe 1n rhetorisch schwungvoller
deutig (19, SACKÜACLUM ; 109, PFINCLPVUM ; I PUErL ; Diktion den meısten Aaum einnehmen, klıngen regelmäßiıg ın
138, 11 In deliciis) der für sıch SAl1Z unverständlich (16, a  3 b In Privalissımum für Klerus und Klosterleute aus hıer

67, das „Denkmal NSCc Zunft“‘‘) der barbarısch 1st (9, Atmet jede Zeıle ıne SQ hohe Auffassung des priester-un econvertendo InNTMIiCH$KM ECUNM retrorsum) 1st der Rekurs auf Mas
unvermelıdlich. Die masoretischen Varıianten sınd allerdings oft lıchen und klösterliıchen Berufes, daß chLese Lektüre den
s  SCHUS 1m Unrecht; anderseılts tragen aber dıe andern lexte ebenso- J’rägern Ccheser Berufe und auch jenen empfohlen werden
>>  Yut die Spuren der lıterarischen Überlieferung sıch dept. hatten muß, ıe den Klostermauern mıt erZ und Hırn terne
ja uch ın der Erklärung der Überschriften den Faden der Tradition stehen und Montalembert nıcht Z and habenverloren und wurden VOL (010 siıcher wıe nachher ın manchen Im Prinzıp wırd 11a12 nıcht bestreıten, dalß, dıe biblischen1Ass durch Überlieferungsfehler entstellt (16, X: A0 V StAa (T
OLLYOV ; 45, 6 TG TO060NG) STA TO TOOS TOOOL; 4 / > Äa0D Gesänge ın iıhrer lıterarıschen Entstehung und relig1ionsgeschicht-
VaOU ; FAAG-/ S YNOAV Ün007). Deshalb schien K mir be1 lıchen Bedeutung VON Mo allakcıt und horazıschen ()den sıch

wesentlich unterscheiden, dieser wesentliche Unterschied auch ınErklärung der „ Vesper-Psalmen““‘ (und der Psalmen überhaupt) der wıssenschaftlichen Behandlung der Psalmen Zunmn Vorscheinunabweislıiche Pflıcht, überall dort, WO VOIN Fall ZUuU Fall be-
wıiesen, die Mas eiıne In Vulg. zerstorte logische der auch kommen muß Der theologische nhalt der biblischen Bücher

treıbt dıe EKxegese dieser Bücher nıt innerer Notwendigkeıt übertormale Schönheit der Lieder bewahrt at nd 115 eine „„EIN- dıe veın philologische Methode hınaus ZUr Theologie, mehrachere nd richtigere Lesart“‘ 28, 6) bıetet (wie eiwa 3}
der GANZC dramatısch schöne IS 18,  n CZ A 44,38; 89 der mınder ausführlichen Hinweisen auf en dogmatıschen und
gleich 7mal; 2105 K20.:A% 128, 3 ıu ä diıese Lesarten überhaupt relig10nsgeschichtlichen Wert der h. Texte. Nun ber

Als eine 1sSt ın der Sanzehn alttestamentlıchen Literatur kein Buch für eineauch dırekt 11 die Übersetzung der Pss autzunehmen. lıturgisch-mystisch-aszetische Analyse nach der Methode onder stärksten Handhaben für solche textkritische und exegetische W olter ftruchtbar wıe der Psalter.' Die Psalmen bilden ınUntersuchungen wırd sıch künftig immer mehr das etrum., also
wıeder dıe Rücksichtnahme auf dıe ara erweısen. dem lıturgischen Gewebe Gebeten und Weıiıheformeln en

relatıv stärksten Einschlagfaden ; da Jag nahe, diese Beziehun-Im Tevier ist bekanntlich Statt des hıeronymıanıschen GECN zwıschen Psalter und Liturgie noch eingehender als hal-
Psalterium ıuxXta Hebraeos der gallısche. Psalter der hoter klarzulegen, und beı der Sorgfalt der Benediktiner für ine
Vulgata mıt seinem vulgären und nıcht selten barbarıschen möglıchst würdige Liturgie W alr der weiıland KErzabt [0)8| Beuron

gewil) azu berufen. Die Psalmen hatten in der religiösen Ent-Latein beibehalten. Das Nag Nal bedauern, aber es ist wicklung des Alten Bundes dıe Mission, ın den Geist der Gesetzes-J’atsache, und der katholische Klerus muß sıch mıt dieser paragraphen und -Yrıten einzuführen, “  ‚Z mussen Iso wıe kein
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anderes Buch eiıner inystischen Betrachtungswelse zugänglich Interesse VON hıngewılesen hat konstatiert 38 cL.,
Se1IN. Der Umstand endlich, dal die Psalmen fast durchweg daß Al Jjenen Stellen, Cdie überlieferten lexte dıffe-nüihere indıvıduelle Angaben über ihre Genesis verleugnen, CcE meren, der durch kKückübersetzung FEWONNCHNE Vorlagetextleichtert iıhre Anwendung uf jede Stimmung und Lebenslage VAR|
aszetischen Zwecken: ware SOSar ZU wünschen, da(} dieser ZU häufiger mıf der Lesart der heutigen VLasora als
Thesaurus AScetiCILS manch andere Betrachtungsbücher verdrängen
nÖöchte.

mıt der Vorlage der Septuagınta übereinstimmt, In Adllı-
Im Prinzip nıat also die lıturgisch-mystisch-aszetische deren Fällen freiliıch auch VOIL beıden 1Abweicht. DıieMethode W olters iıhre Berechtigung. Varıanten sınd den gewöhnlıchen Fehlerquellen entsprungen :nders beantwortet sıch dıe Frage, b 1n der Anwendung

des 238 sıch richtigen Prinzips hıer des uten nıcht ZU vıel 3  50 Verwechslung Ahnlıch aussehenden oder undeutlich
schehen Ist Die Besprechung des kleinsten Psalmes inıt vier geschrıiebenen Buchstaben, meıstens od und Ü aw
Stichen füllt E Deıten, die Besprechung des längsten Psalmes (SO auch nach Drivers Untersuchungen), Umstellung oder
2 Seıiten Daher auch der hohe Preıis, der eine Massenver- Auslassung oder Zusetzung Buchstaben und W örtern,breitung des Werkes 111} Klerus und Volk eintfach unmöglıch verschıedene Wort- und dermacht. Wenn Julie VO1l Massow, die begeisterte Freundın der Satzabtellung 111 SCr1pti0
bıbliıschen Harte, dıie VO ıhrer Zeıt gewiß) nıcht kärglıch der continmua der V orlage, verschiedene Vokalısıerung des i11-
Psalmenlektüre zumali, das Bedürfnis empfand, iıhren Psalmen- punktierten Vorlagetextes. Viethodisch steht über dembund eınen Auszug AUS Wolters Psallite anzufertigen, beweilst
das Genüge, daß tür dıe vielen, die nıcht sovıel LZeiıt wWw1€E Septuaginta- V ulgata-Psalter, cla Hıeronymus ın seiner ber-
Massow ur die Yss übriıg haben, dıe Hälfte mehr ware etzung e bıldlıchen Ausdrücke und kedefiguren der
Als das aNZ@: An nıcht venigen Stellen durchbricht dıe „An: V orlage weıt mehr beıibehielt als der Alexandriıner. /Zu
wendung“‘ der Texte alle Dämme der Hermeneutik nd erinnert 56 wäare noch hervorzuheben, daß der H.-Lex meıstunwaıillkür  h 4A1l dıe Revolverexegese aut dem Freiburger Stadt-
C WO das Psalmwaort „Schirme UL 1 Schatten eıner Fıttige"” deshalb weniger /usätze und Glossen, Noppelschreibungen
aut en deutschen Reıichsadler ‚angewendet‘‘ wiıird. Auch ın und Doppelübersetzungen aufweıst, weıl C} nıcht ın hlıtur-
der lıturgischen Verteilung der Psalmen aut dıe Sonntags- und oıschen (sebrauch kam und clamıt YCQC] „ V erbesserungen‘‘Ferial-Ofhzien kann 11 4ll keine tiefen (Gedanken und Bezıiehungen ungleich höher versichert al als der vielgebrauchte alexan-auf en betreftenden Tag aufspüren wollen, weıl dıese Vertei-
lung auf (Grund der uleren Reihenfolge, nıcht auf Grund des drimısche und Vulgatatext.

Die Darstellung 1st sehr übersichtlich : dıe einzelnen For-Inhaltes VOTSCHOLUTMEN wurde.
19a und unders annn aber nıcht abhalten, Cdas schungsresultate werden jeweils: 1n Form Oll Ihesen VOTAall-

gestellt und dann im Textapparat mit reichhaltigem Zitaten-Woltersche Psallıte als Niederschlag eINESs berufsfreudiıgen mater1al belegt.reichen Geisteslehbens ın der Zelle Ar achten und /AM den
Die Ihesen Öönnen als gesichert gelten, auch

Nan ber diese der jene einzelne Belegstelle anderer
monumentalen Werken des Benediktinerordens ZUuU rechnen. Meinung 1St,. ÖS an 11© 30 ‚—  S H-Psalmen (1—10 ebr. I 3
Ist kem Fortschritt für che wıissenschaftlich-kritische 16 385 42 45 Jal 7Öö 54 OI 95 108

IO 116: 119 KZ 124 126 129 132 157 139 145Textanalvyse, ıst doch ın großer Schritt VOrWwÄrtS 147) 1 Wortlaut beigegeben, ZWäl, da( die Difterenzen
11} ler populär-pastoralen Fruchtbarmachung der 1exte, zwıschen einerselts, Vulgata und Masora anderselts, HNament-
ıIn der rhetorischen Umprägung der Psalmen ZUuU gebrauchs- lıch das Plus nd Minus der Vulgata, schon 1m Druckbilde

kenntlich 1STlertigem homletischen und katechetischen Matenal. Die Schade für den Nachschlagegebrauch des Buches,
dal dıe 1m erstien eıl besprochenen Psalmentexte nıcht ın einemxatholische Kxegese wAäre rückständiıg, S1E lauter Regıster zusammengestellt sınd. Das Ganze 1Sst ıne zvürdıgeWaolter hätte‘; S1E wäre aber auch, WE S1E Da keinen wissenschaftliche Jubelgabe für einen UOberhirten, der selber eın

W olter 1ätte. Das geschrıiebene (sotteswort hat s() viel- eteran der Bıbelgarde 1ST Die Ausstattung des Buches ın
verschıedenen Sprachen und Alphabeten 1st eıne anerkennens-seıtıge Beziehungen, daß eine einselt1g phılolog1ische Be-
Wwerte technische Leistung seltens der Paulinus-Druckerei.trachtung &* nıemals allseıtıg überschauen kann.

VL Faulhaber.traßburg
cker; Jakob, Psalterium iuxta Hebraeos Hieronymıi ın

einem Verhältnis Masora, Ddeptuagınta, Vulgata mıt Be-
rücksichtigung der übrıgen alten Versionen. Aus der Hest- derusi1il, Aloys, Arabia Petraea Herausgegebenschrift ZUI1 rierer Bischofs- Jubiläum. Trier, Paulinus-Druckerei, kaiser]l. Akademıe der W ıssenschatten. Moab Topogra-1906 (108 L, 8°) phıscher KReisebericht. Wiıen, Hölder 1n Komm .

In dem gyleichen 1 ner, WO (8)8 eınem SAHNZEN und 443 Lex 8°) 15,60. L{ Edom Lopogr. Reiseber.
ül Z Teil Ebd LO07/ GANH 343 Z 300 Lex. 8einem halben Jahrtausend der oroße Hıeronymus den

Psalmenkommentar des hl Hılarıus kopıierte, lat 1LU11 1n M 15,60 1 2,60.
Professor, der keine Kerjen kennt, den drıtten Psalter des Aloys Musıl ıst anerkanntermaßen der bedeutendste
Hıe1onymus mıt hıeronymıanıschem Fleiß eıner L[EX{IvVver- Arabıenforscher der (regenwart. m vorngen Jahrg. Cieser

Dieser drıttegleichenden >Spezialuntersuchuug unterzogen. Ztschr. (Sp 257 ©.) N  T  onnte Ref bereıts che xroße Karte
Psalter, d ale ın Bethlehem geborene cirekte ber- Arabıa Petraeca SOWI1E das oroße Prachtwerk Kusejr
setzung AU dem Hebräischen, ZU11) Unterschied VO dem “Amra anzeigen. Schon ım Apri 190 / erschıen Cdann
römischen und vallıschen Psalter. Psaltertium 1uUXIa Hebraeos der topographische Reisebericht über Moah und 1m e

zember dıe zwel Bände über Edom.(hier ım Siegel H) gyenannt, WIT: ın der Kxegese gememhın Die rasche Kolge
wen1g gewürdıgt, obwohl 6E als Textzeuge sehr gewichtig beweıst, daß AYE nıcht DER A  r  ıls Keısender, sondern Üauch
und In formaler Hıinsıcht den anderen lateimıschen Psalm- als Schriftsteller der VLann cler ‘La ist, den seine Werke

1StteXten, namentlich dem Vulgata-Psalter überlegen auft jeder Seıite verraten Der Abschluß des A  . Werkes
Die Vertreter textkritischer Kxegese werden deshalb Arabıa Petraea wırrd noch 111 ciesem Frühjahr erfolgen.
dem unermüdlhıchen Verfasser der „Hausbibel“ und „Schul- Denn Bd (B der ethnographische Keisebericht, clessen
bıbel“ hoch anrechnen, daß ur Krgänzung der ; A Manuskript Iaut Mitteilung cdles Anzelgers der phılos.-hist.

Kaiserl. Akad Wiıssensch. ZU Wien bereıts Angardeschen Untersuchungen 1574 und der sporadıschen
Noten In len Psalmenkommentaren einmal systematısch Vlaı 19007 vorgelegt wurde, dürfte 1mM Februar O1 -
uftf den textkritisch-exegetischen Wert, uf dıe philologisch- schemen, wıe mır schreıbt. Daran WT sıch als
theologische Bedeutung und auf Clas hıterarısch-hıstorische 3a cler eplgraphische Reisebericht schließen. (3 11 echt-
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Nlöge dem rastliosen Vlıssıonar der Wissenschaft VOI-sche Inschriften Arabıa Petrauea hat VL ım Anzeiger
SONNL se1n, 1uch VO cheser Keılise AL dem Morgenlandeder philos.-hıst. K d Kaiser]. kad al Wiıssensch. ( Wıen
LU Schätze heimzubringen. IDie Wünsche und (;ebete

LUO/, 1352  Z  D hbereıts IS Probe veröffentlicht. Auch
aller Katholıken, e V erständnis haben ür das, 88861 der Anzeıge dieser Werke bringt 6> der Gegenstand

werden den wackereninıt sich, daß er den Kahmen eINESs einfachen Referates 1eute VO allen Dingen 1Ottut,
niıcht hinausgegangen werden kann. Vlann auf seinen vefahrvollen W üstenzügen begleıten.

Norbert Peters.Wiıe dıe früheren Publikationen usıls sınd auch diese Paderborn.
der Kaiser]. kad. der Wissensch. herausgegeben, W1E denn M
überhaupt dieser und der Kaiser]. österreichisch-ungarıschen
Reglerung andauernd energisch unterstutzt wırd, während AA 111 Kölbing, Paul, Die geistige Einwirkung der erson
SeINEM V aterlande dort, der katholische Priester VOL allem Kıne historische Untersuchung. Göttingen,ıuf Förderung sollte rechnen können, bezeichnenderweise keın Jesu auf Paulus

Anders denkt treilich Rom. Denn Vandenhoeck Ruprecht, 1906 Z 8°) 2,80rvechtes Verständnıs iindet
nı Auftrage Papst Pius’ hat der Herr Kardinalstaatssekretär Idıe Schriuft des Direktors des Semmuars der Brücdcer-

einenMerry del Val unterm L7 Maı 190 / ( 23,807) Al vememnde 111 (inadenteld wıll einen Beıtrag 1eflern ZAU dem
sehr anerkennenden Briet geschrieben, ın dem heißt „Qua- ın protestantischen Kreisen vıel behandelten JIhema: Jesuspropter lIaudem Dt merıtam PFO SUSCCPHTO labore dAum Eribuit,
Sanctitas Sua Fe ortatur, ur staud: serıptisque, quotidte CLAarıus und Paulus. Der Vert. okizziert zunächst dıe Anschau-
Ar HKeoeclesid (atholica merearis.“ UNSCH ilterer und T’heologen (Baur, Pfleiderer,

Der Band „M oa b“ enthält nach einer topographischen kın- W eızsäcker, Weıinel, Wernle, Wrede, Brückner, Wellhausen),leıtung den Bericht ber eisen A4US en Jahren 1896-—-1902,
dıie /wel Bände Bdom: ebentfalls nach eıner topographischen alls ıne kınwırkung cler Person Jesu auf den NeEHEN

Eınleitung solche ber Reisen A8  Uus derselben Zeıt Die einzelnen relhlg1lösen Lebens- und Erkenntnisstand des Christen und
3ände sınd durch ım ZaANZCNH 5 12 Abbildungen, Grundrisse und

Außerdem 1st en Zzweı Bänden Apostels Paulus mehr oder wenıger Ö @% eiıner inneren
Situationspläne reich ıllustriert. Verwandtschalt beıder 111 rel1g1ÖSser Kıgenart und nhalt
über Ekdom e1Ne sehr GENAUC Umgebungskarte des wiıchtigen der Verkündıigung ablehnen:; Paulus Se1 der Jünger,Vdadı Müsa Petra) 1m be nd eine Übersicht

und zÖöNnNnedes Dreieck-Netzes der Karte Arabıa Petraea beigegeben wWw1€ lier den NVleıster AL besten verstanden 1ube
werden.den Bande ber Moab eiıne Tafel mıt eiıner Darstellung Vo11 Als se1in theolgische Ausleger angesehen

EI-Kerak: M AM2) On Osten. Angefügt SINd en einzelnen sucht clann dıe rei1g1Öse Persönlichkeit Jesu Zu bestimmen
Bänden noch Routenübersichten und Verzeichnisse der 1eUard- ©  ] 34-—83bıschen,. hebrätischen, oriechıschen, lateinıschen, tränkıschen ınd Semin (‚lauben nd Denken nach den Synoptikern innıgaltarabischen Ortsnamen. Wer siıch rasch eine Vorstellung WIE SeıInerwachsen nıt dem se1ines Volkes nd SeINeEr Zeit,machen wl der Nsum mME 11 Arbeilit, dıe in dıesen Bänden Gottesglaube, ll Eschatologie und Dämonologic und seInN Ver-
aufgespeichert ISt, der lasse neben der Betrachtung jenes Dreiecks- halten gegenüber den rehgiösen Institutionen nd Sitten ZEIgE.
1e1Izes einm a! diese iIm ZANZEN 82 Seiten umtassenden Register Als Messı1as, h Bringer des zukünftigen Gottesreiches. habeauf sıch wırken. Eın Te1InN ußerlicher Mangel dieser Indizes, der

: sıch nıcht gefühlt and ausgegeben, ebensow nıg a1ls den
aber leider dıe Auffindung der einschlägigen Stellen vielfach be- himmlıschen Menscheusohn der Apokalyptik oder als e1In haımm-
deutend erschwert, 1st der,; da{(l bel den Registern oft Ur VEr iısches übermenschliches en. 418 metaphysıischen Gottessohn.
wıesen 1st auf dıe Anmerkungen 308| Ende der Berichte ber die direkten messianıschen Selbstzeugnisse sınd der umschaften-
einzelnen Reisen, daß Nan O11l da AR dann manchmal wıieder aurchristlichen Gemeıundeen Überlieferung der Zzuzue1gnen,recht lange suchen muß, bevor dıe nıcht ZUuU entbeh- höchstens habe Jesus sich den messianıschen Vorstellungen des
rende Stelle 1m Korpus des Berichtes selber findet, auf die jene Jüngerkreises bisweilen akkommaodiert. Das zukünftige (Jottes-
Anmerkung sıch bezog. vreich se] ATr nıcht der eigentlıche nhalt se1iner Predigt3

Unsere Bände bılden zunächst eiınen ausglebıgen sondern ıhr Endzweck wa für seInN K  5  —  ) Bewulitsein dıe
Her beitührung des wahren, gelist19 sittlıchen (sottesdienstes.yeographischen Kommentar Zu der oben genannten Karte

Arabia Petraea. Dennoch se1 ber “  .. Gegenwart der zukünitigen Welt“ MT
SO gewinnen WIr ‚.Uls Musıls Arbeıten den mannigtfaltigen enthusıastiıschen Lebensäußerungen der ur

1n quellenmäßiges, durchaus zuverlässıges Bıld VO Moab christlichen Frömmigkeıt, dıe ‚NECUC Welt”“, durch Jesus VeEeT-

mittelt, der den schatologischen Gegenwartsglauben gebrachtund EKdom, W1€6 ın gleicher Vollständigkeıt un Aı
verlässiıgkeit bısher [8]81 nıemand geboten werden konnte. habe Nıcht eın rel1g1Ös sıttlıcher Reformator sel CL, sondern

Neues, Schöpferisches habe ( gebracht, das ıhn 4{ einem ers  enFür Ref hat natürliich dıe SCHAUC Beschreibung zahl- Ghede einer CuCT] Geistesreihe mache die dıe Menschen
reicher In der Heılıgen Schrift erwähnter Ortlichkeiten suchende, rettende, zum Schauen emporführende inderliebe
das yrößte Interesse, Nd;  e auch d1e übrıgens deut- Gottes deren Verkündigung vOon ıhm ıuch torderte den Kampft

Inıt denen, dıe ıhr den Weo ETIrSPEITEN inochten, den Ha f derlıch nur unter Vorbehalt yemachte Identifikatıiıon hie und
da anfechtbar SeIN. Aber auch cdder KırchGB hıstorıker Pharisäer und dıe Darangabe SEINES Lebens

Wir brauchen wohl nıcht AAl bemerken, daß W11' eine
kommt ZU dem Seinen, O11 cder Profangeschichte, solche „Persönlichkeıit j esu- 1r reIne Konstruktion halten.
Archäologie und Kunstgeschichte, insbesoncdere aunCH VO11 S5Sympathischer berührt dıe Schilderung cCler relı-
der Arabistik NZ ZU Sschweıgen. Namentlich s€e1 aber N1LÖSEN Persönlichkeıt des Apostels Paulus (S 3—08)„Ausdrücklich hervorgehoben hıe religionsgeschichtliche Wich- ur ıhn 1sSt Christus der erhöhte Herr der Gemeinde, e1n
tigkeit der Publikationen, zumal cler zweı Bände über iımmlısches Wesen, der VO111 Himmel gekommene Gottessohn,

Der“dom, mıt der Beschreibung und Abbildung zahlreicher Vermittler des Gottesreicnes, Bringer des ewigen Lebens.
erv der persönlichen Religiosität 1St aber der Glaube ALl dıe inAltarnıschen, Kultstätten, Tempel US W
seinem Kreuzestod sıch offenbarende überschwänglıiche Liebe ndRef bedauert, der Anzelige der Berichte Vlusıls nıcht Huld Gottes, welche dıe Sünder I1} Verdammungsurteil des

mehr Raum wiıdmen Zz7u dürten. IDie Profanwissenschaft himmlischen Weltrichters und ihnen das Anrecht ALl die
und dıe ‚.Lheologıe sınd dem kühnen Reisenden ın yJeicher Herrlichkeit des herbeigekommenen vollendeten Gottesreiches
W eise tür dıe 881 seltenem Maße hervorragenden Werke zuspricht ; die göttliche Liebe hat ach ılım eine nach vöttlichem

Kecht gyültıge Sühne der Sünden iın dem sündelosen Christus
Zu Danke verpflichtet, vielleicht noch mehr Cie Kırche, anstelle der Sünder erlıttenen Fluchtod ALı Kreuze verschaftt.
cder Cr angehört und cler AF als riester un Lehrer cdient I1 diesen Ideen Paul:t aber sınd Spuren seiner phariısäischen An-

Im prl A wiırd Musıl ZuU eiınem OC Aufent- schauungen nicht ganz verwischt.
halte 111 Arabıen ür A ıs ı5 Monate 1bermals ahbreisen. MVlan könnte mnemen, daß dA1eses Christusbild des
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Apostels VOLN jenem der Synoptiker grundverschıeden iıst. drängen bezw. A sichten. och hat Nal auch heı
ber ne1n, Jesus und Panulus treifen ın der Erlösungs- manchen der breıiten Ausführungen das Gefühl, qals wolle
rel1g10N, ıhren V oraussetzungen und /aAclen doch zusammen, hıer der Philologe den I’'heologen ın 1n ıhm vermutlich

und11} dem Kvangelıum ON der Sünderliebe (ottes, völhlg unbekanntes Wiıssensgebiet einführen bezw. AaIs
hese Übereinstimmung SEIN Au einel gyelstigen Kınwirkung mache 6N ıhm eine besondere HFreude, einma| recht el
der Person Jesu auf Paulus, und WANE vermiıttelt durch VO Cclen HEW  481 Forschungen der nıcht mehr 1n den
seine pharıisäische Denkweise und (‚emütsanlage, zZ1U CI-
klären

alten CHSC (Gsrenzen arbeıtenden Phılologie mıtteıijlen und
Selbst VOI11 Standpunkte (des Verf.s betrachtet, CT - dadurch Cıe mancherorts EtLIWIS ın NL1  TedC stehende

schemmen e psychologischen V erbindungsfäden Z Philologenarbeit wenı1gstens ın theologischen reısen wıeder
dünn und haltlos, ]  “  11s daß S1C cie beabsichtigte /erbiın- AT Ehren und Ansehen bringen ZU können.
dung zwıschen Jesus und Paulus herstellen Snnten. Kürzer gefaßt konnten werden dıe Ausführungen ın

MVMünster W A- Biudand. I8l L, 19085 79 I 4, N Z NFA J 1 S IIDie Schrift zertällt ıIn zehn Abschnıiıtte. Diese behandeln
die weltgeschichtliche Bedeutung des Hellenısmus S 2—6),Wendiand, [r Fatt Prro f der Philologie ın reslau, Die Polis nd Monarchie (S 6—13), Kosmopolitismus un nNdivi-
dualısmus C& I13—224), Geschichte der Bildungsideale (S 24.—309),;hellenistisch-römische Kultur 1in ihren Beziehungen ZuU dıe philosophische Propaganda nd dıe Diıatrıbe (S 19 Eana s  Xudentum und Christentum. |Handbuch euen Lesta- hellenistische Religionsgeschichte (S: dıe relıg1Ööse Ent-NENT, hrsg. Va Hans Lietzmann 24 Tübingen, Mohr

E Siebeck), 1907 (IV, I90 8°) M >5
wıickelung unfier der Römerherrschaft (S. ö2-—103),; Hellenismus
nd Judentum (D 031207 Hellenismus und ChristentumNach dem Prospekte sollte ıIn dem Hen Handbuche (S 120—161), Synkretismus und Gnostizismus (S 161—179).Eingestreut SIN als Beilagen (S / dıe berühmte In-ZAUUIM euen lLest Al Stelle „der üblıchen auft das Juden-

volk beschränkten neutestamentlichen Zeitgeschichte 1N€e schrift VO Rosette 196 Chr und S 1U . einıgeKalserinschriften.In oroßen Beigegeben 1sSt em Buche ferner aqaußer Ab-Zügen entworfene K I8l | TÜLXC S (C©$y h der bıldungen 1M lexte 1N Bilderanhang zwölf wohlgelungenenhellenıistisch-römischen Zeıt (mit besonderer Berücksichti- Tafeln, Zu welchen (S 180 —-190) Liıetzmann eıne Erklärunggeschrieben hatcdler Stellung des Judentums und Christentums 111 Inschriften-Beilagen WI1E Bılder sollen dem
derselben)“ geboten werden. IIie diıesem Vorhaben uUu-

Zwecke dıenen, 534US em reichen Materıale, das dem phılolo-gıschen Fachmanne ZUr Hand ZU seın pflegt der jederzeıt be-orunde hegende Krkenntnis, daß füir das volle und rıchtige erreichbar t‚ em nıcht in glücklicher Lage befind-Vers  ändnıs dles Urchristentums 1ne Kenntnis de! Jücı- Ilustration der ım LTexte
lıchen Leser weniıgstens einıge wenıge Proben bıeten, die 1A7

schen neutestam Zeitgeschichte nıcht genuüge, da das gegebenen Darstellung dienen Önnen‘‘
Junge Christentum bei seinem Slegeslaufe durch dıe Welt (S. 150)
mıt einer anderen Kultur weıt mehr und nachhaltiger ın Den 1'heologen interessieren allen Ausführungen

AberBerührung gekommen sel, Wr zweıfellos richtie. dıe über das Verhältnis der philosophisch-ethischen PTOS
deshalb W cdoch noch nıcht einzusehen, <  In gleich paganda ZUI1 Christentum (S .} SOWIE Che dreı
eine vollständige Kulturgeschichte cder hellenistisch-römi- etzten Kapitel, welche den Beziehungen des elle-
schen eıt geschrieben werden mußte. W. A& das wohl NısSmMuUSs Zu Judentum, Christentum und (mostizismus hanz

deln, zweıfellos meisten.ebenfalls gyefühlt haben und ınfolgedessen ZU dem Ent In ihnen erkennt Nal yuch
schlusse gekommen - sein, cder Ankündıgung des Pro- den theologischen Standpunkt welchem unlängst cie
spektes abzugehen und 1 Clıe Beziehungen der helle- (neßener Fakultät clen theologischen DNoktorgrad h
nıstiısch-römischen Kaultur ZUu Judentum und Christentum verliehen hat, aAm deutlichsten. iıst OANZ VOT der
ın SeIST1LDET Hınsıcht ZUu schildern. SO wurde se1ine Harnackschen T’heologie beherrscht. Wenn Ia u11 auch
Arbeit nıcht 11UT7 vıel einfacher und kürzer, sondern VT deshalb der katholische T’heologe Sa manches
allem zweckdienlicher. Darlegungen ablehnen muß, wırd 6r doch andererseıts

Aber M cheser Beschränkung Cles 1 hemas hıetet sehr vieles annehmen und Treudigen Danıi: WıisSsen
ın dem vorliegenden Werke 111 mancher Hıinsicht für dıe tüchtige Leistung, che C gyeboten. Der Erfor-

doch noch EIiwAas Z vıel. Beantworten wollte l dıe schung der nachklassischen hellenistischen Kultur 1aben
Fragen (S O) „Wo legen dıe Grundlagen und Wurzeln Ja SOZUSAgEN TSt Clıe dreı etzten Dezennien, aANngeregt
der Külfur‚ mıt der das Christentum sıch auseinander durch Droysens Geschichte des Hellenismus (Gotha
gesetzt hat? Welche Stimmungen und Dispositionen tand LÖö  Dr  SG  S eine intensive Arbeit gxewıdmet, und Nal wußte
e ın der Welt VOT ” Unter welchen ördernden und daher vordem verhältnismäßig wenıges Von den Fanıe
hemmenden Momenten hat sıch verbreıtet und ent- wirkungen und Bezıiehungen des Hellenismus Z alten

Christentume.wıckelt Welche Erscheinungen cder kKultur haben Was aber ails HEUE Forschung al Resul-
pOosıtıv oder negatıv beeimntlußt 2“ Diese Hragestellung Lißt taten SCWaNN, das schuf nıcht 1e8881 ıne Menge Pro-
E1n volles und tiefes Erfassen des Zieles der Arbeit er- blemen der Sprach-, Kultur- und allgemeinen Keligx10nNs-geschichte, sondern tellte auch das altchristliche Lehrenkennen und baıetet zugleıiıch ıne ZENAUE Umschreibung
und CNZC Umgrenzung des Themas. He seın Äus- und Leben, („lauben und Wirken ın eın 716 Licht
Tührungen jedoch holt bısweıilen (hauptsächlich ın den Wer daher die neuaufgefundenen Beziehungen zwıschen
ersten Kapiteln) ZUu eıt u$s bezw. o1bt seiner Darstellung der urchrıistliıchen un:! hellenistischen Kulturwelt ZUSaMmMeEN-
an manchen Punkten eiıne Ausführlichkeit und Breite, stellt und, WIE Sar noch ergänzt, dem muß Aner-
welche wohl nıcht 1mM Interesse der Übersichtlichkeit seıner kennung und ank gezollt werden, Nag selne Arbeit
Schrift lıegt noch auch V OIl Thema selbst verlangt wıird. auch manche Lücken, Fehler und Unvollkommenheiten
Bei seiner hervorragenden Kenntnis der antıken philoso- aufweısen.
phiıschen un schönen Literatur Mag ıhm allerdings Im allgemeinen Nal bemerkt, dali der Druck des eigentlichen
nıcht immer eicht s  N se1In, den sıch ıhm aunfdrän- LTextes ohl EeIWA. ZU klein 1st Die Anmerkungen sınd deut-lıcher gedruckt als: - die Ausführungen ! Die Literatur durftegenden durch un durch bekannten Stoff ZUSainme  ZU- reichlicher verzeichnet werden. Der Bılderanhang steht ın eiınem
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Z lockeren Zusammenhange mıt em Lexte. Die Erklärung der 1äßt alle Ketz ertaufen
W.s

Siünden nachgelassen.‘“‘ SAUTBilder 1st vielfach außerlich und formalistisch gehalten. gelten ber eine solche Taufe ALLeZE Zu HeileDarstellungsweise 1St ELW A gelehrt : für Studenten, denen das nıchts. C6

Buch Ja auch als Hilfsmittel /ASBaN Studium des Neuen Test.s 4JJeETr hl (Geist hat mıt der Ketzertaufe nıchts
dıenen soll, entbehrt S1E zumelst der uünschenswerten Klarheıt Z tun S1e ıst leere Form, e Erst Inhalt und Heıls-
un Durchsichtigkeit. Auch dürtfte dıe Dısposition der einzelnen wırkung erlangt durch Buße und Bekehrung der Irr-
Abschhnhnitte eIwAas schärtfter hervortreten. Müllers Handbuch gläubıgen. „Jeder Häretiker, Ja selbst der Schismatıkerder klassıschen Altertumswissenschaft hätte 11411l mehr Zunm OT1-
bılde nehmen sollen. hat 1 Grunde einen talschen Christus. Trotzdem be-

Alles anzuführen, W d. dem Inhalte der der Fassung hält der angerufene Name Christı seıne Kraft“ E 50-—061)
nach eıner Korrektur bedarf, scheıint ; be] der Verschiedenheit „Der ANONyYyMUS geht cypranıschen Kırchenbe-
uUuNsSseTeTr Standpunkte nıcht angängıg. Denn (D  i sSınd hauptsächlıch um ab Ul chdıe theologıischen Ausführungen, welche weniıger MLSSEICTH Beıitall orıffe AUS chLesen legt zugrunde,

A1esem Standpunkte che Gültigkeit der Häretikertaufe Ztınden, obschon auch s1e manche recht anerkennenswerte Partien
enthalten. Vorsichtig und ma(voll sınd Darlegungen beweılsen bıegt  fal aber zugunsten der Ketzertaufe VO11
ber dıe Bedeutung der Jüdıschen Diaspora und Phılos Ir das ıhm ab und schlägt ın seıner Argumentatıon C1e Limiıe
Christentum (S 118 ff.), über dıe Beziehungen zwıschen der
„ehre Christi und der Denkweise der eIN, Al deren. Ende das OPUS operatum und der charactergriechısch-röm iıschen ındelebilıs stehen. Hıerin lıegt che cdlogmatısche Haupt-Kulturwelt S 129 n); über Mıthraskult und Christentum (S 164
Anm. 4); W.ariıl und wohltuend dıe Ausführungen ber den alt- bedeutung der SCANTE“ (S O1—062).
christlichen Humanıtätsgedanken CS 132 f), interessant un lehr- Och„Der ANONymus weder In „Ouerkopi“reich V  ‚— I hesen über dıe altchrıistliche Apologetik I15O S: 1n Dummkopf, aber besondere (eistesschärfe und schrift-
WE auch gerade hıer manches noch recht problematisch stellerische (Gewandtheit und Klarheiıt zeichnen ıhn aucherscheınt. In den EerStenh; der Kulturgeschichte gewıdmeten
Kapıteln würde wohl manches VO1l anders gegeben worden nıcht AAn Er WAarTr Sn der Lermmologie nıcht konsequent‘“‘,
se1In, AM Hahns verdienstvolles Werk „Rom und Koma- ‚Schwerfällig 1m Satzbanu““. ADazu kommt eine dem el -
nısmus 1m griechisch-römischen (Osten  6 (Leipzıg 1906) noch hätte tulhan abgelauschte, Kntgleisungen herbeitührende NeigungVCI‘W'C!I'ICII können. Letzteres untersucht nämlıch 1m Gegensatze
AB der bısherigen Auffassung, da der Hellenismus die römiısche VARI pomtierten Wendungen und Formulierungen“ N OE

} 49)Welt allseıtig beeinflußt habe, dıe Frage, ob nıcht auch Rom
selinerseıts auf die griechische und orlientalische Kulturwelt e1in- Die dreı etzten.: Kapıtel les Liber 10—18) sındad
gewirkt habe, und beantwortet dieselbe In bejahendem Sinne.
W.s Darlegungen geben zume1st noch dıe landläufigen Anschau-

echt S 55© 1
UuNgen wieder. Von den Interpreten haben den ANONYMUS alle teıl-

Unsere Ausstellungen verfolgen keineswegs den Zweck,; welse falsch verstanden : Ernst, s emMes und ‚wıssenschaft-
W..s Werk Z dAiskreditieren. Im (regentelle : WIT erkennen ıch bedeutend“‘, ırrt, LrOLZ des Beıfalls fast aller, dazu
rückhaltlos ALl, daß dasselbe 1mM SdNZCH WIE 1m einzelnen der bedeutendsten \  x  elehrten S Ö), d. ın einem Haupt-

punkte bezüglıch der Wirksamkeit der kirchlichenW.s (Gelehrsamkeıiıt 1n geradezu ‚glänzendes Zeugn1s AUS-

stellt, und daß der Wiıssenschaft ZU oroßem Nutzen LTaufe und Fırmung, auch bezüglıch der Bluttaufe der
Es wırd sıcher ın Häretiker (S f} Ernst versteht den ANONymMUuS dahınund vielseitiger Förderung gereıicht.

weıten Kreisen anregend wırken und viele ZUT Mıtarbeit „Dıe W assertaufe, auch die innerhalb der Kırche gespendete,
ıst ohne unmıttelbare Heılswirkung, S1C erteılt sıchbestimmen auft jenem bebauten (rebiete, welches

bisher noch SO sehr vernachlässıgt wurde, aber der Be- weder (Gnade noch Sündenvergebung ; dıe Sünden VT -

Dieser Itrtumachtung und Bearbeitung ım höchsten (srade würche IST S  o1bt cie Fırmung“ 15 If. 3310
Fulda. ® K bDeCk: Ernsts ist cdıie Ursache, daß (1 eine NZ veihe

Stellen 1m Liber schief und falsch gedeutet hat Beck,
Clessen Argumentatıon „sophistisch“‘, „wunderlıch“ IST: hat

Koch, Dr Hugo, Die auflehre des Lıber de rebaptismate. ET falschen Schlüsseln““ doch Wahres erschlossen : „DIe
Eine dogmengeschichtliche Untersuchung. Braunsberg ÖOstpr., L aufe vergebe Sünden“, terner bezeichne der ANONnymusHans Grimme, 1907 (62 8°) auch che Jaufe als ‚baptısma Spirılus‘, freılıch 1m weıteren

Kınen wertvollen und gediegenen Beıtrag Ver- Sınne (S S] 45 f.) Andererseits Sagt richtie
ständnıs des nıcht unwichtigen pseudocvprianischen I raktats Ernst „Der ANONymus ıdentifizıert re Taufe mıt der
Liber de rebaptismate ı1efert das kurze aber inhaltsreiche Anrufung Jesu D7el ler J aufspendung“ (S 1 O) falsch
Buch des Braunsberger Professors. dagegen Beck, dAaß darunter e Verkündigung des wahren

Derselbe prüft dıe Krgebnisse anderer Gelehrten, Christus, „Christgläubige T aure „Verkündigung des Kvan-
besonders Ernsts und Becks,; ruhlg und oründlıch 111 gelıums, allem che Predigt über Jesus“ vememt Tl

Abschnitten, Jegt SeIN eıgenes Urteil über dıe Haupft- (S LO X cf 327
punkte bestimmt und klar dar und begründet durch Koch spricht sıch Cdahın daß ınter „‚INVOCALILO
teılweıse Krwägungen und Belegstellen. ' Im HONM Jesu‘ beım ANONVYMUS nıcht das Aussprechen ler
Schlußkapitel stellt er dıe Tanuflehre des ANONymMus 111 trinıtarıschen T aufformel (SO KErnst)), sondern entweder
einem (‚esamtbilde ZUsammmen Von chronologischen 1nNne besondere Anrufung C(es bloßen Namens oder aber
Untersuchungen sıeht G} (b 3,5  16 rage nach der Ent- ler >  C 1 aufakt bezeichnet S] (0> n  N  ), und iügt bel,
stehungszeıt des Traktats wırdc 111 einem anderen (Irte „baptisma che Worm, 1VOCAaLio HOIMNINLS Jesu der Inhalt
Prüfung finden.“ ler W assertaufe‘‘ (S 206.)e kommt . ZUu folgenden KErgebnissen : lehnt die 1 hese, 1a ß cder ANONYMUu auch PapstDer ANO: Verfasser cdles Liber de rebaptiısmate Stephan, Ketzertaufen, be!l denen 1ne volle trinıtarische
„Steht hinsichtlich der Wirksamkeit der kırchlıiıchen Formel nıcht angewandt würde, 1M inne ychabt und
Taufe 1m großen und YAaNnzen ]  ä  ıuf kırchlichem Stand- Überdiesal gültıg gchalten haben sollen, 1b (S 22)punkte und bewegt sıch In den Bahnen anderer kırchen- meılnnt CT, daß tür che mır 11 Q Hev. 190 Nr /FaIn der christlichen Taufe werden ceschriftsteller, bel Besprechung des Ernstschen Buches versuchte tiefere
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taufe, nıcht dıe Taufformel, da Iso dıe Gleichung ‚ENVOCALLOErkiärung der Bezeichnung jeglicher LTaufe als „INVOCALLO
NOMAINIS Jesu‘ beım Anonymus keine 5Spur ZU finden NOMAINS JTesu christliche W assertaufe (0)88| Standpunkte Kıs

WasA keinen Schlüssen betrefis der Taufformel berechtigt.sel S 24) ber dıe folgenden positıven Erklärungsversuche Kıs anlangt, be-
Ich halte die Darlegungen Kochs Im oroßen für zutreftend. sonders die Hypothese VO eıner besonderen Anrufung des

Die Erklärung schwieriger Stellen 1St textlich un logısch me1lst Namens Jesu bel Jjeder trinıtarıschen Taufe, 1sSt Ja geraderichtig und glänzend. Besonders gelungen sSınd PE ber dadurch dıe Vermutung sehr nahegelegt, da[(l Häretiker öfter sıch
Cyprians Ansıcht on der Taufe und Firmung, Kapıtel (Heils- mıt eıner Anrufung des bloßen Namens Jesu begnügten und da
wert der W assertaufe) und Kapitel VI (Eın Dreikapitel-
streit). Aber ın mehreren Punkten Kann ich ihm nıcht Sahlz nNeGieE

der Anonymus und Papst Stephan mıt dieser Möglıichkeıt rech-
beistiımmen. In Theol. Rev 1906 5Sp 404 habe ıch ZUT Erklärung der

Für dıe Worte IS el UG UFE Praestare spiritum solitum eigentümlıchen Bezeichnung der T autfe, auch der kırchlichen,hat K eıne richtige Verbesserung soliteaem solitum als INVOCATLLO NOMAINL. Jesu OChristi beiım Anonymus darauf hın-
und Erklärung gefunden (Anm 18) Aber ıC! pflichte KErnst bel, gewlesen, da(} dıe Taufe ach altkırchlicher Vorstellung einen
da(} ach Ansıcht des ANOnNvVmus, falls eın Rechtgläubiger dıe besonders CHNSCH nd heiligen Anschluß Al Jesus nd spezlellFıirmung nıcht empfängt, ST 1IY m ın außerordentlicher Weise uch seiıne Menschheit edeute meınt, „Ssotern der Ano-
d1e Geistesgnade Ott erhält (cf. Wenn der Ano- y MUS ın Frage kommt, inde sıch beı ıhm davon keine

den ohne Firmung Gestorbenen eınen defraudatus gratia Spur:; ; elmehr spreche dagegen das Urteil des letzteren über
SpLrıtus sanctı, HON adeptus spirıtum SANCEUM s 4) NeENNT, den Jesusglauben der Häretiker nd en Wert desselben (S 24)melnt (} damıt (B eiınen ußeren Mangel, dıie Vornahme der ber Spuren eıner besonderen mystischen Beziehung der
kırchliıchen Zeremonıe, ıcht eınen Mangel der inneren Fırm- T aufe Jesus bezeugt K eım ANONymus selber CS 59)gnade, dıe immer suppliert werde S 2 yotest Ssalutem Wenn ber letzterer dıese CNSC mystische Beziehung nıcht
eredent. “NON praeripere, salutem Adimere ILON DOSSEC, G qu ausführlich darstellt, Ja hıerın ine auftfallende ZurückhaltungDPACUl de SAaeCculo PLLSSE videbuntur ; CUL possıt etiam. SPIritus übt, hat dıes seinen guten un! ersichtlıchen Grund Er De-
CKSSE 1 DET’'O aliquid PAFFINSECHS patrocinar n ad spricht dıe Ketzertaufe, dazu OIl cyprianıschen Standpunktesalutem). AaUS CO IN haeres quidem Send IN NOMAINE De: nOstrı Jesu

Pn Dıe Folgerung Kıs (Anm. 22 renäus gätte gegebenen- Christi tincti-fForıs hıer 1st das Ihema scharf nd bestimmt
talls dıe Ketzertaufe wıe Cyprian verworfen, 1St durchaus nıcht aufgestellt ; ad HrOoPOSIELONEM Fuam). Er selbst hält
nÖötIg. E konnte ebenso Ww1ıe der Anonymus dıe Gültigkeit der dafür, da bel der Ketzertaufe alle Heilswirkungen hintangehaltenaqaußerkirchlichen T aute anerkennen. werden ( na operatıone saluti: Cesset et vacet). Er gehtZum Bewelse, da der Anonymus bel allen Ketzertauten dabe1ı sSOWelt, daß 122 dıe Taufwirkung der „Wiedergeburt”eiıne volle trinıtarısche Tauftormel ANSCHOMMIEN un: verlangt c£. Cyprian En 7473 still übergeht, auch dıe PECMLSSLO CU-1aben solle, zıitiert K 4ls Hauptbelegstelle Kap 7 WO ausdrü  k- OYTUM, welche Stephan be1 Ketzertaufen annahm (Gyprilanlıch auf den bekannten Taufbefehl Jesu hingewlesen wird Eip 74, 7 leugnen möchte. Das volle mystervum domint-

ber dıese Stelle beweilst ZUQUNSIEN K S wirklich nıchts, CUNM wırd nach ıhm LLUTL in der Kırche erteiılt (c 75 10) Auch
HS folgenden zründen: Der AnNonymus folgert AUS dem 11 schwiıeriıgen Eiınwendungen AUS em Wege Z gehen, Ww1e
ıhm zıtlerten Taut betehle 11| wörtlich folgendes : U
W hoOc et vectum el OoMNiDuS MOdAdis IN ecclesia observan-

S1Ee Cyprian ın ED /3 und 1NS Feld führt, wırd absichtlich
ZNDOCALIO NOML-

eıne ausführlichere Besprechung der ordentlichen Taufgnadedum et Observar TUOGUÜUC solitum St LAMen vermıleden haben.
NAS JSesu EPDOEi (L nobis futilis viderı uch will. Die Ausführungen des Anonymus ın Kap 16 un:
S ‚al 1n der Kırche alles S nach Vorschrift verwaltet ber einrzältige Christen (simpliciores), welche sıch /AbaE Vornahme
sehen (c ıntegre, (3 I5 iNtegrO rıte, scilicet rebus Von wıdersinnıgen angeblich der Vollständigkeit dienenden auf-
inteqgrts et VM MOdCdoO in ecclesia gerundis, ö) Auf (Ge- zeremonılen durch Häretiker verleiten heßen, verstehe iıch etwas
nauigkeit nd Vollständigkeit be1 Erteilung der Ketzertaufen sıeht anders, als Der Anonymus 11l nıcht SaScCh, da damıt dıe
CT nicht, weder ın Kap noch SONST ba LIUTE ÜEr Name christliche T aufe verloren ginge (so N S5'I: 61); sondern daß
Jesu angerufen“ werde (c I5 MLE or Aato WOCUNGUE IN iıhre Wiırkungen eventuell vollständıg schwänden X 16 quodNOMAIN E Jesu supptere, eustodita JSesu INVOCALLONE, habuerant AMLSISSE ; Ct: n operatıone CESSeEL pf vacet, 12
quod possit npleri post mortem NON potest adiet nel supptert). desciscat Christo-salutem SUM abrogare). Wenn S1E 1so ZUur
Z Es ıst nıcht sicher, da der Anonymus ın Kap Oil der Kırche zurückkehren, wırd man ım Zweiıtel seın nıcht ber
Tautfformel spricht. Ernst, auch Beck, sınd der Ansıcht, da( dıe Gültigkeit ıhrer kırchlichen Taufe, sondern wıe weıt e1in
Oort nıcht von der Taufformel, sondern OMl richtigen Glauben solcher SIMPLLCLOT Aidelis die T aufgnade verloren hat
Al dıe Irinität die ede sel. Meiner Ansıcht nach hat der

Das IS t
EG der Sinn der Worte utrum habeat baptismaAnonymus beides, den (Glauben und dıe Taufformel, Ort kurz Fordon, YOV. Posen.gestreift. Koch denkt an die Taufformel S 28) Aber, vEeENnNn,

WI1e E will, der Anonymus hıer ausdrückliıch die Anwendung
der trinıtarıschen T’aufspendung durchaus beı allen, auch Ääre-
tischen Taufen Gültigkeit verlangt, muß unbedingt dıe Stöckl, Albert, Lehrbuch der Philosophie. Erster Band
einschränkende Bemerkung INn ecelesia als ınterpohert erwıesen Lehrbuch der og1 Auflage. Neubearbeitet Ol Dr.
werden und hätte BE allgemeın, Wwı1ıe dıe Stelle aller Georg Wohlmuth. Maınz, Kırchheim Co: 1905 5dıngs alsch deutsch wiederg1bt, gyESAagT: ZIO mu(} dıe T aute 477 O9 6, geballerdings gespendet werden.‘‘ In Wiırklichkeit hat der Anonymus
in Kap dıe Notwendigkeıt eiıner trinıtarıschen Taufspendung Den alten Stöck] mıt seıner leicht verständlıchen,
al für kırchliche Taufen (in ecclesia) ausgesprochen. Ketzer: knappen, übersichtliıchen Darstellung haben WIT ıIn diesertaufen hält für gültig, zenn 1 der Name Jesu dabe1 A11l- Neubearbeitung nıcht mehr VOTr Der Verf dergerufen wird. Die diesbezüglichen Erwägungen Kıs S 22)
sınd uch unstichhaltig. Er schreıbt: „Wenn INVOCALLO neuUuUEN Aulfl der Stöcklschen 0g1 hat sehr vıel yelesen
NOMUNES JSesu Taufe ‚IN NOMIMNE Jesu‘ christliche W asser- und offenbar über dıe logischen Probleme viel nachge-taufe ıst, zeigt dıese Stelle, da der Anonymus nıcht iWwa dacht. Dadurch ist das Buch entschieden gelehrter 5neben der Taute mıt trinıtarıscher orm ım Riıtus eINE solche
mi1t bloßer chrıistolo iıscher Formel kennt der anerkennt, sondern worden, aber auch breıitfer un: An manchen Stellen wenıger
entweder bei der nufe ın trinitarıscher Form 1im Rıitus och klar Man fühlt allenthalben das Kingen des Verıf nach
eıne besondere Anrufung des Namens Jesu hat der aber und einer vertiefteren und allseıtigeren Beantwortung der
1€eSs wird das richtige se1In, den Sanzel) T aufakt als Anrufung Fragen. Schade, daß eine JEWISSE ıle cdıe sachliche unddes Namens Jesu betrachtet.“‘ Ich SaSC: Mıt seiner ersten (nega-
tıven) Folgerung geht Zu weliıt. Denn CS bleibt ZUu be- tormale Ausreifung der edanken beeinträchtigt SA ı1aben
weısen, dalß dıe Taufe immer, auch bel Ketzern, L1ULI mnı1t tr1nı- schemt.
tarıscher Formel gespendet werden durfte, U1l gültig / sein. Der logische Standpunkt des Herausgebers ıst 1M ,é;anzen

der arıstotelisch-scholastische. Das macht sıch namentlıch ınÜberdies bedeutet aut Kıs eigener Erklärung (S 25 cf£. oben)
beim Anonymus invocatıo LO Jesu en Inhalt der W asser- Zweı wesentlichen Punkten geltend : ın der Vernachlässigung des



515 Februar. T HEOLOGISCHE REVYVURE. 1908 Nr 76

indivıduellen Begriffs un der Verquickung der Logik mıt der W1€E weıt cdıe c  ©  als kırchliıche Lehre bezeıichnete Doktrin
Metaphysik, Für dıe Alten ergab sıch beides AdUus iıhrem CHNSCH

(salt iıhnen doch als solche (EzL6TNUN über che Herrschaft des Teufels und che KrlösungBegriff -der Wissenschaft. derselben durch Christus 111 Schrift und Tradcıtion sSıchım Gegensatz ZUT 006Ea) MUuTr dıe denknotwendige Aussage ber
das wahrhaft Sejende, un! anden s1e dieses Seiende doch nıedergelegt iındet‘“
ın dem Bleibenden und Allgemeinen, nıcht In dem Vergänglichen Als esultat der sehr umsıchtig und gründlıch geführten
un! Einzelnen. So wurden diıe logischen Bestimmungen über Untersuchung ber dıe bıblısche, insbesondere die paulinısche Lehre
Begrift, Urteil und Schluß 5  k beherrscht der Beziehung VO der Apolytrosis (I TEI) erg1ıbt sıch dem erf. tolgendes :
auf das allgemeıne Wesen der realen Dıinge. KOonsequent der Zentralpunkt der erlösenden Tätigkeit Christi iıst der od
dıese Logık CNg, da s1e en Wiıssenschatten der ıdealen Denk- 111 Kreuze. Das Blut Chrıstı 1sSt der Preis ZUT Loskaufung der
gegenstände, terner der naturwissenschattlichen Forschungsarbeıt Menschheit AUS der Knechtschaft S5atans, dıe jedoch keine recht-
und schließlich den auf das Individuelle gerichteten Geschichts- mäßige, sondern WESCH der Mitwirkung des Tentels SAr Sünde
wıssenschatten nıcht das ertforderliche logısche Fundament ar- ıne angemaßte nd durch Christi Opfertod zerstört 15t
bot Es ist darum heute nıcht mehr angänglıch, dıe Logık bel Im übrıgen sınd dıe Ausdrücke LOÖSSDFEIS“, „Loskaufung‘“‘ anthro-
dıeser Beschränkung belassen. Wollen WIr aber eiıne Logik pomorphistisch Zu nehmen, und schon diese bıldlıche Einkleidung
darstellen, dıe sıch wirklıch dazu eıgnet, dıe allgemeıne BPasıs der biblischen Lehre erklärt CS W  1 U1 für die h Schrift der
aller wissenschaftftlichen Denkarbeit A sEe1IN, haben WI1T 288 Empfänger des Lösepreises nıcht ın Betracht Kkommt. Ohne
erster Stelle dıe Forderung erfüllen, dıe logischen Lehren Bild Christus hat durch selinen Sühneopfertod für dıe ünden
nıcht [0)]8| O  / bestimmten erkenntnistheoretischen, metaphv- der Menschheit stellvertretend SCHUS gelan, das x Werk der
sıschen und psychologischen Anschauungen abhängıg ZU machen ; Erlösung 1st In ETSTET Linıe eın Werk der göttliıchen Liebe und
würden WwI1r doch SONST eıner Zirkelbewegung optıma Barmherzigkeit.
OTrMda schuldig machen. Das führt zu Begriff eıner all&e- Im eıl seıner Arbeıt, der die Lehre der Apolytrosıs
meınen und reinen Logık. Ihm entspricht dıe StöcklIsche bel den apostol. Vätern, en Apologeten des D Jahrh, und beı

en christlıchen Schriftstellern tenÄäusDarstellung der Logik auch ın ihrer Bearbeıtung nıcht. ıs Origenes e1n-
Münster W GEVSEL. schlıeßlich verfolgt, 1äßt der Verf. ZUC dıe Gegner Wort

kommen. Diese, A denen besonders Baur, Fr Nıtsch, Rıtschl,
Harnack, Pfleiderer, Kafttan u gehören, behaupten, da ın der
unmıttelbar nachapostol. Zeıt dıe Lehre der Herrschaft des

E JOS., Die Tre VO der Apolytrosis, untersucht T eutels und der Befreiung AaUSs dıeser der bıblischen „ehre
nach en h. Schriften und en griech. Schrittstellern ıs ui abgewiıchen sel ; die bildlıche Kinkleidung der fraglıchen Lehre
Origenes einschheßlich. | Freib. Doktor-Dissert. ]. Irıer, Pau- habe ‚Nan außer cht gelassen, dem Teufel eın wirkliches Recht
Iınus-Druckerei, 1908 L31I 8°) M aut die Menschheit zugeschrieben nd gelehrt, da(l Christus dıe

Der grundsätzlıche Unterschıed der nıchtkatholischen, Loskaufung L1UT durch Hıngabe seıner Seele bezw SEINES 3lutes
Al en Teufel zustande gebracht ; der Teufel se1l jedoch beı dem

namentlıch der rationalıstisch-theologischen Anschauung Rechtshandel betrogen worden, nd dıe Vorstellung VOIIN der Ge-
über Dogmenentstehung un Dogmenentwicklung der rechtigkeit (Gottes se1 infolgedessen ımmer mehr geschwunden.

Gegenüber solchen Außerungen der Gegner, 1n denen sıch dıiekatholhischen Auffassung zeıgt siıch deutliıchsten 177 der
dogmengeschichtlichen Behandlung VC) Kınzelfragen. Hıer Anschauung der letzteren VO der angeblichen Dogmenbildung

und Entartung“ des‘ Urchristentums klar widerspiegelt, zeigt ‘ W..,ist dann ıne hochwichtige Aufgabe und TG der da(‘ bel en ın Betracht kommenden christlichen Schriftstellern
katholischen Forschung, den wahren Sachverhalt aufzu- Urigenes sehe ıch vorläufig 18 dıe ıhnen aufgebür-

deten Lehranschauungen sıch nıcht vorfinden, dalß vielmehrweısen, dıe Irrungen der Gegner klar ZU legen und SM

allem cdıe schiefe Darstellung katholischer Lehrauffassung denselben MUL: dıe einschlägige bıblische Lehre en nd
bestätigt werde. Auch „1St verfehlt‘‘, Sagt Veit,, dıe Resul-

seıtens der Gegner ın das rechte ıcht Z Setizen tate seiner Untersuchungen zusammentassend, (gegen Harnack)
Unter chesem (esichtspunkte muß hıe oben angezeıigte MOS W as Urigenes lehrt, ZULC bahnbrechenden dogmatischen

Theorie stempeln Zu wollen“‘ (S 130) Ich möchte aber auchSchrift beurteilt und bewertet werden. nıcht einmal 1el einräumen, als {Die Lehre der Erlösung der Menschheit durch Jdie Teilung
der menschlichen Seele 1st bel1 Urıig, schon auftallend ‚ CENUS ;Jesus Christus 1m allgemeınen wıederzugeben ıst einfach AVEULULO und WUÜ/T als zwel selbständige der nıcht selbständıge

und leicht. Doch beı der YENAUCTCN Behandlung e1IN- Substanzen anzunehmen nd lehren, Christus habe seine Seele
em Teutfel übergeben, ıst nach NSCTE Seelenlehre e1n Unding,zeilner Punkte der Christolog1e und Soteriologıe st5ößt

WE wüßte das nıcht” auf schwiıerıige Fragen, und An Stellen, Orig. ber dıe Inkarnation redet (vgl els
TEL nd 1  ’ kennt 43 keın TVEUUG, sondern

98  - chese ZU lösen, besonders WE cheselben 1Nne g.. UT die Seele neben dem Leibe Christı. Vielleicht wırd 1a
schichtliche Seıite haben, muß das Gebiet der dogmen- die ADEeIeN dıe Christus dem Teutfel überlieferte, dem

physıschen Leben (B verstehen haben, W sıch insofern empfiehlt,gyeschichtlichen Forschung betreten. Dıie Frage HUN, che
der Verf. behandelt, ob nämlıch der Teufel infolge der als dem Teufel nach (sottes Fügung dıe Gewalt zustand, dıe

Mıt Recht aber hebtLeiden und en 1od Christi ; betreıben.Sünde eine rechtmäßige (‚ewalt ET cAe Menschheit C7- hervor, da nach UOrig. nıcht Oott den Teufel 7e1m Tode
langt, und ob Christus n Loskaufung der Menschheıit Jesu betrogen, sondern die Selbsttäuschung des Tenutels -

seıne Seele bezw. gelassen habe Wie mır scheint, bedarf hier die LehranschauungAaUS der Knechtschaft Satans dıiesem
se1in Blut als Lösepreis übergeben habe, bedurfte einer des Origenes noch mehr der Klärung ; das gıbt C 128) ZU,

dafß UOrigenes nıcht n ıt Entschı:edenheit dıe Ansıcht VOTI-Klärung vom katholischen Standpunkt, nachdem dıe (regner gelragen hat, Christus habe seıne Seele dem Teutel übergeben.
ihre dogmengeschichtlichen Untersuchunge Dafür wırd 11a1l dem Verf. Dank wıssen, da derselbe zZzumhıerüber be-

Schluß seINESs BPuches dıe Ergebnisse seıiner Untersuchungen allekannt gegeben hatten.
hat mıit gzutem Krfolg seıne nıcht leichte Aufgabe nochmals zusammenfaßt und ın Übersicht dem Leser darbietet

Mein 1Abschließendes Urteil über das Buch W.sgelöst. Die ONn ihm angewandte Methode der EeWwelS-
führung solıde und erweist sıch als riıchtig und sieg- möchte ıch dahın abgeben, daß ıch S5aQe. Die Schrift
reich. W.s ist eine ehr zeiıtgemäßige, gecdiegene, für dıie theol6-In der Kinleitung S 1—-30) g1bt CI fußend auf
der hl Schrift, eine erschöpfende Begriffsbestimmung VOI yısche Wiıssenschaft wertvolle und ın mancher Hinsicht

tür ähnliche Forschungen vorbildliche Leistung. Mögeder rlösung (S I1 — 19) und legt den Sınn der kırch-
lichen Lehre über dıe Krlösung aus der Knechtschaft des G1E che verchlente Beachtung ın weıtesten reıisen tinden !

Kranich.Teufels dar S 10—-30 Im niäheren präzısiert 3 dann Braunsberg.
seine Aufgabe, ındem &T sıch dıe rage stellt, „ob und
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Muiltz, Franz X, Regens des erzbischöflichen Priesterseminars Zum besonderen Vorteiıl gereicht dem Werke, da[l) es
St Peter, Christliche Aszetik [ Wissenschaftliche Hand- ebensogut dogmatiısch nd psychologısch fundiert als

bıibhiothek. t1S h Orlentiert 1St. Man vergleiche beispielsweıse ın bezugErste Reıhe, XXVIMN. Paderborn, Schöningh, auf den ersien Vorzug dıe ın dıe Einleitung aufgenommene Be-1907 560 S} 6,80 gründung für dıe Notwendigkeıt der Aszese als der „relig1Öös-
Manche schöne abe ist während der etzten a  TE sıttliıchen Ubun und „Kraftanstrengung Erlangung der

christlıchen Vollkommenheit“‘ (S 25) der 11 bezug aut dendem theolog1schen Büchermarkte AUs dem stillen St Peter zweıten Vorzug dıie Grundsätze für dıe ÖOftere h Kommunion.(im badıschen Schwarzwalde) geboten worden, und dıe VOT- Die reiche persönlıche krfahrung, über welche der Verfasser
Eıne Aahegende Arbeıt reiht sıch ıhnen würdıg AaAl offenkundig verfügt, ırd ohne Aufdringlichkeit, ber gerade des-

wıssenschaftlicher rundlage aufgebaute S 111 A t1 h halb mıt größerem utzen ın den Dienst der theoretischen
Darlegung gestellt. Die sprachliche Fassung 1St dabe1 edel undDarstellung der 183n re der Vollkommenheit“, abgewogen, Die altere und MEr einschlägige Literatur findetW1IE der eıf. S1E bıeten Wıll, üllt ın cder Lat ıne Lücke überall gebührende Berücksichtigung ; manches /aıtat bedeutet ZU-

AdUS, che sıch empfindlıch e}  SCHUS  A geltend gemacht hat. gleich 1nNne Eınladung, dıe kostbaren Schätze, welche dıe Oorzeıt
Ind gerade bei dem Irıschen Zug.  59 der sıch da und cdlort für dıe „ Wıssenschaft der Heiliıgen" bereitgesitellt hat, ın der

Gegenwart Zu VeErwertt@e1:;ın ler Jüngsten aszetischen Iauteratur offenbart, ıst eın Mancher Leser wırd ohl CrWAartenN, da dıie grundlegendesolches Handbuch der Aszetıik mıt doppelter Freude ZU Bedeutung der Nachfolge Christi schon ım Teıle der Aszetik
Mutz handelt hıerüber ın treftlicher Weisebegrüßen, damıt e fIriısche Bewegung nıcht ermatte und hervorgehoben werde.

sıch nıcht verhere. 1m IL Teile 266 und wählt wohl diese Stelle (Grün-
en der Symmetrie nıt dem tolgenden Kapıtel des gleichen Ab-Wer 1nNne Aszetik ıIn che Hand nımmt, wıll jeden- schnittes. Ubrigens findet auch 1m Ä . eıl gelegentlich dıefalls che Fragen beantwortet wI1ssen, Was Vollkommenheit zentrale Stellung der Imitatıo OChristi Erwähnung (S 66), und

ıst und Ww1e 1E sıch 1 einzelnen verwirklıcht, Was ZAU ıhr ım 11L eil WIF naturgemäl) ımmer wıeder des Herrn Beispie]
hinführt un! W ıhr hindernd entgegensteht. Nlutz o1bt VOT ugen gestellt.

Es hegt In der Natur eınes Handbuches, dafi auf einzelneauf chiese vier Fragen, freilıch ın anderer kKeıhenfolge, spezielle Punkte (wıe 1er auf dıe Kontroversen, welcheAntwort, ındem 23a 1J1er TLeıle unterscheıidet. nıt W atrıgants Schrift „Deux methodes Ade spiritualite“ ın Ver-
WI neben dem AberIm Teıle (S 35—0  D  /  } finden bındung stehen) nıcht näher eingegangen werden kann.

Begrıiıff de1 V ollkommenheıt noch Che V erpflichtung iırgendein wesentlicher Punkt wiırd beı Mutz nıcht verm1(3t.
Für dıe e}  A Rıchtung diıeser Aszetik Ist bezeichnend,V ollkommenheıitsstreben mıtbehandelt, SOWI1E das SESCN- da{(i sıch der erf. eiınen Gedanken Weiß, Apologieseıtige Verhältnıis des V ollkommenheıtsideals 1M Welt- AF ZUu eigen macht nd jene Abart der Frömmigkeit ab-

und UOrdensstande, ım beschaulıiıchen und tätıgen Lehben. lehnt, dıe jede LECUC Andachtsform verschlingt nd doch nıcht
Der II e1l (S S-— 18  Sa bespricht che Hınder- SAatt und nıcht fromm WT S 35 E BA  41n anderes Mal wırd

Der nach St Bernard dıe Lust An der Singularıtät gebührend gerugtnısse der Vollkommenheit und deren Überwindung. ®) 536) Da dıe Liebe alleın das Ä und der Vollkommen-Abschnitt zeıgt che Quelle der Versuchungen und cChe heiıt 1St, wurd nıt aller Entschiedenheit ausgesprochen und dar-
Regeln ZUT Besiegung. Ausführlicher ıst der Abschnuitt >>  9  ©  an (vgl N B 396 400) Manche schöne nd prak-
gehalten, der zunächst über dıe Abtötung der äußeren tiısche Ausführung verdiente eıgens hervorgehoben /Ä werden.
Sınne und der inneren Seelenkräfte und alsdann über che Ich mu (i miıch aber begnügen, nochmals 1uf dıe Winke 21INZU-

weisen, welche der Ausführung des Dekretes Pius VONNkonkupiszıblen und iıraszıblen Leidenschaften handelt; auch Multz bemerkt u. Die „rechte Me:i-
cdiese letzteren Materien

Jerz 1905 gelten.sınd unter den (resichtspunkt nung”” des Beıichtkindes wırd der Beıichtvater nıcht ımmer 15
der Abtötung gestellt, alleın der Verf. schheßt jedes Miß- der Beıicht allein erschlıeßen können. 5  SIı SaNnze Charakter der

Person und ıhr Verhalten gegenüber iıhrer Umgebung WIT. dabeıverständnıs dadurch AUS, daß 61 näherhimn CA1esem Teilge- mıiıt ıIns Auge gefaßt werden müssen.“ „Wo wahre emut sıchhıete den Lıtel „Regelung“‘ der Leidenschaften o1bt und findet, Treue ın Erfüllung der Berufspflichten, Lauebe SCHCN die
daß CI, iın vielfachem geistigem Kontakte mıt der Doktrin Mıtmenschen, Diensteiter nd Gefälligkeit, da wırd Ian 4an der
les Aqumaten, che posıtıven Aufgaben der „BPASSIONES“ Echtheit der Gesinnung und Absiıcht nıcht zweıteln dürten.“‘‘
ins Licht stellt. Daran schlie(t sıch diıe Mahnung, daflß 'nNan besonders ın gelSt-

lıchen Instıituten mıt Klugheit dem kındrängen vVvon „Eutelkeıt,Der 144 el S 184—;360) ist den Hiıilfsmitteln
Nach einer einführenden

menschlichen Rücksichten, Routine‘‘ vorbeuge ; Nan MmMusse V
der Vollkommenheit yewıdmet. hüten, ‚„„da( die einzelnen, einem starken moralıschen Druck
Würdigung des (ebetslebens (nach der relig1ösen und nachgebend, In der häufigen Kommunion O einander gleichzutun

suchten‘‘. DEn relig1öse Leben darf sıch nıcht sprungweısenach de1 sıttlıch-aszetischen Seite) wird das mündlıche entwıckeln, wenn standhalten soll*‘ (S 352)(zebet kürzer, das innere (;ebet eingehender besprochen,
und der Methode des betrachtenden Betens SOWI1E der Das Buch ıst nıcht ausschließlich, aber ın erster Linie
Gewissensprüfung besondere Aufmerksamkeit geschenkt. dem Seelsorge-Klerus und den Kandıdaten des Priester-

tums ZU empfehlen, W1€e denn auch Cdas Tıtelblatt demIn Je einem eıgenen Kapitel wırd hıerauf che Verehrung
Marıas und der Heıiligen 1m Sıinne der kKırche dargelegt. Leser mıiıtteılt, daß C1e Aszetik „mıiıt besonderer Berück-

sichtigung des priesterlichen Lebens“ bearbeitet ıst. { f 8Erst jetzt xommt che sakramentale Inıtlation des . Voll-
kommenheitsstrebens ur Behandlung. Der Verf. übersieht dessen kommt das Amt der Seelenleitung nıcht mınder

Zzu seinem Rechte, als das Interesse der Selbstheiligungnıcht e Bedeutung, welche allen Sakramenten für Verwirk-
lıchung des V ollkommenheitsstrebens zukommit G  vgl  Ta dıe Be- des Priesters. Auch ChLe homiletische Tätigkeit kann
merkung auf s ber wendet der hl Beichte und dem Werke vielfach sıch ANrEYEN, unterstutzen, befruchten
der hl KOommunı0on ıne besondere Besprechung ZU lassen. Die Übersichtlichkeit des Druckes und das SOTS-

,e1 der LWU ENALENTE, welche len IV Teıl bıldet tältıge KRegister erleichtern eINe solche Benützung. Schließ-
3061—9544), hält sıch cder Verf al Cche herkömmliche lıch spreche 1C. noch den drıngenden Wunsch A daß

recht viele, che außerhalb stehen, 411 der Hand chiesesKintelung: nach den dreı vöttlıchen JTugenden folgen dıe
vier Kardınal-T’ugenden, und darnach Cdıe ıhnen nahe Buches hre Anschauungen über che katholische Aszetikprüfen möchten.verwandten übrigen sıttlıchen T’ugenden des (ehorsams,
der (reduld der Keuschheit, der Demut. Straßburg ]os. Zahn.
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eıne eingehende Würdigfing ertahren (vgl auch Renzchıinzel, Josef, Seelsorgliches Wirken in Industrieorten
der Gegenwart. Wiıen, Verlag „Reichshort““, 1907 (X; 105 58

Kr 50 Ich stimme mı1t dem Rez un: mıt dem katholischen Dogma168 8°) völlıg übereın ın der Überzeugung, da( dıe eucharistische Felier
on Anfang A88! als eine Opferhandlung angesehen nd geübtDaß che seelsorgliche Praxıs nıcht bloß Je nach den
worden 1S1.Zeiten sondern auch Je nach den Ookalen Verhältnissen Kıine andere Frage ber 1st dıe, b der Opferbegriff

der Eucharistıe [0)]8 Anfang 4 bıs heute derselbe 1,verschieden sSe1n muß, ist ıne selbstverständlıiche Wahr- und hıer mußl) ıch entschıieden Neın
heıt. Anders muß S1E sıch gyestalten uf dem Lande, ber dıe Schwierigkeit, da dıe Väter b1S auf Irenäus’ eıt
anders ın der Stadt, anders 1n landwirtschaftlichen K3 jede Art 1{038 eiıner „Cyabe A11 (sott“® ablehnen, kommen Wr

nıcht hınwegs, S1e weısen daraut hın, da(l Ott nıchtsgenden, anders in Industrieorten. In vorlhegender Schriit
bedarf, da WIr ıhm, dem alles gehört (&  ASO wohl auch Leıb

nat sıch der ert. ZUL Auigabe gemacht, vA schıildern Hınes hatuınd Blut seINESs Sohnes), nıchts schenken Önnen.
W1E das seelsorgliche Wirken ın Industrieorten der (GGegen- ott nıcht LDSO, kınes können WI1r ıhm geben: nsere fre1i-
war‘ beschaffen se1n sSoll Zunächst handelt } VON willige Huldigung. Und dıese bringen WL ıhm dar durch en
der Persönlichkeıt les SCEISO1GETS wobel r Ze10T,; Sohn Gottes selbst, iındem Wr lobpreisend und danksagend dıesen

lebendig, ber untier em Bild seines Todes, gegenwärtig machen.
WAS ler erson eINes Seelsorgers 1ın eiınem Industrieort ] )as UOpfer esteht also nach den Vätern nıcht ın einem symbo-
eigen Se1INn soll ın Hınsıcht aUuf wissenschaftliıche AlS- ıschen der vermeintlıch wirklichen „„‚Geben, Schenken, Dar-

Nach cheserrustung und ın Hınsıcht auf den ‚harakter. bringen‘‘, wı1ıe beı den Juden nd Heıden, sondern In eıiner Aa
durch weilche WIE ott unendlich verherrlichen nd (nade D >einleitenden Abhandlung Lolgt ın 7Z7wWeE] Leılen alls [agr
langen. Nıcht Brot und W eın also, auch nıcht Leıb und Blut

legung des eigentlichen I hemas Christı 1st nach dem Altertum UNSCT Opfer, sondern deren Kon-
Im Teil bespricht E1 dıe Wirksamkeiıt des Deelsorgers fizierung oder, dasselbe ISst, das Kkonsekrierende Eucharıistie-

ım allgemeınen, ım 2.. Teıl die Wirksamkeıt des Seelsorgers gebet (vgl 49) In dıesem e} einzigartigen ‚@ yebet‘” f a
ım besondern. Im allgemeınen Teil stellt der ert d Z7wWEeI hıckt auch Justin (Apol. n 133 OS 66:; 67 Dial 7 „ TLOLEWV".;
Fragen: W as hat der Seelsorger bekämpfen? W as hat ST 116; 117 das Opfek: WI1E dıe eucharıstische Feıer auch noch
Zu pflegen: Zu bekämpfen hat P en Unglauben, den In- spater schlechthıin als ”1} HA 'B:L‘‚ In ynrece“ bezeichnet wırd Frei-
difterentismus und dıe materialistische Lebensauffassung ; Zu lıch W al dieser Idee H1s DA Auffassung der KEucharıistie-

f1 11 die eifrige Verwaltung des Priesteramtes. Be1 15 elemente als objektive (saben 288 Ott LLUT eın kurzer Weg, und
führung dieser 1r jede gedeihliche Seelsorge geltenden Forde- SA ıst em Einfluß üralter . Ir  Z  nadıtionen ın Bälde gemacht
M sucht GE dıie speziellen Bedürfnisse ın den Industrieorten worden.
hervorzuheben. Der besondere eıl handelt zunächst OI1l Seel- „„Mıt dem objektiven Wahrheitsgehalt des katholischen

Hıer wırd inSUrSer und en Arbeitgebern und Arbeıtern. Dogmas” steht dıe Opterauffassung der äaltesten Väter durchaus
allgemeınen Zügen ın sOzlalpolitisches Programm entwickelt, nıcht im Widerspruch. Dıie einz1ge, zweitellos als dogmatisch
das eigentlıch ın GISIGTr TAnIe dem Arbeitgeber K ugen GE- erkennbare Außerung des Ikırchlichen Lehramts bıetet das T yı-
halten wiırd, doch 5 da( auch der Seelsorger 1 Studium des-

Weıter wırd ann DEr dentinmum, nd dieses welst ın seinem SIrECNS dogmatischen Teıl
selben Belehrung und Anregung iindet. (de SACHT: MISSAE 2} sSOwl1e 1ın dem zugehörıgen Kanon
zeigt, wıe der Seelsorgsgeistlıche sıch ın en Industriegegenden ur die protestantische Leugnung des ühnecharakters des
Un die ereine nd die Presse anzunehmen hat, wıe sıch el
besondern orkommnıssen (Streitigkeit zwischen Arbeitgebern Meßopfers zurück, während dıe Schuldogmatık och ıs A

einem halben )utzend verschiedener Me1l}-Stunde zwıschen
nd Arbeıitern, Streiken, Arbeitsstockung, Unglücksfällen nd erklärungen hın- und herschwankt. Ja, selbst dıe Frage: 5Wa
Verbrechen) Z verhalten hat 1St überhaupt eın Opfer r hat hıs neute noch keine restlose

Die Schrift berührt alle wichtigen Punkte, cdie der in Lösung gefunden, weder eine wissenschaftliche, noch eiıne autor1-
Industrieorten wıirkende Seelsorger 1mM Auge behalten muß. tatıve. ber 33© haben gerade die Väter durch dıe Gegen-

überstellung der alten symbolıschen „G abendarbringung” ndNeben den vielen allgemeınen für jede seelsorgliche ätıg- des ‚„„christlıchen Opfers als „heiliges 1D letzteres als das
keıt geltenden (Gsrundsätzen hätte viıelleicht der veschätzte C£einz1ge, SWANHLE und E1ZENtTCHE Opfer herausgestellt (of,
Verif das spezifische der Seelsorge ın clen Industriegegenden rıd
mehr hervorheben und entwıickeln können. Der Rez scheint S 627) Z V  9 IC hätte aAaus Har-

nacks Dogmengesch. abgeschrieben; meıner Schande mu ( ıch
gestehen, da ıch bı heute dieselbe noch nıcht gelesen habeStraßburg  O E Jos Adlof{ff.  B Männer wıe der verewigte Funk (Tüb Quart.-Schr. 1907 )
haben anders geurteilt.Eingesandt. Die Verdächtigung des mangelnden Impruimatur SEl

In Rev 1907 Nr. hat mnmelne Studıie : „Mensa und quıttiert mMıt dem 1NWEeIS darauf, dal} bıs aut dıe allerjüngste
Jonfessio“ eıne Besprechung erfahren, welcher iıch Stellung Zeıt Periodica, Ww1e Prot Dr Knöpflers „Veröffentlichungen AUS
nehmen muß, weıl sS1e meıne Untersuchungen ber dıe christ- em kirchenhistorischen Semiinar ın Müncnen‘”, dem Imprimatur-
lıche Urzeıt VO Boden unbefangener Geschichtsbetrachtung auf nıcht unterlegen hatten‘; meın Büchlein datıert A4US dem
das Gebiet der Dogmatik VON heute hinüberzieht. Sommer 1906,Zunächst die Schwierigkeiten, welche 1m einzelnen erhoben Franz 1  eland
worden sind : Das TO UNEO TO0/1LGV EXYUVOMEVOV 1m Einsetzungs- ‚.Erwiderung.bericht Ann durchaus nıcht im Sinn eıner aktuellen Darbringung
aufgefaßt werden und wurde früher auch nıcht, da selbst dıie Auft vorstehendes erwıdert Rez folgendes :

Der Herr Sagı ‚„„daß ıne selbständıge Opferhandlung derVulg diıeses Partic. konsequent futurell übersetzt.
Schonredet Ol seinem erst 7 u vergießenden Blut. Christen Inı Sinne einer objektiven Darbringung iın en Schriften

Kenz Hat, als seine Gesch. des Meßopferbegriffs geschrieben, des exegetisch nıcht nachzuweılsen 1st  eb ( 23) und oben
dıesen kınwand erfahren unter der ırrıgen Behauptung, komme fügt CL 1 Anschlulß Al Renz beı 5  Das TO S  -  D  5 EXYUVOLEVOV

ım Einsetzungsberichte Kann durchaus nıcht iım Sinne einer aktu-ın der Schrift nırgends eın Partic. In futureller Bedeu-
LUNg VOT. (S Renz 127 f ellen Darbringung aufgefaßt werden.‘‘ Ist das wahr, ann

dıe metonymische Auffassung des Ü Vol0OTNOLOV 111 streiche nan AUS ST Dogmatık den: neutest Beweıs für den
ebr I13, der die konkrete mehr „gezwungen“ sel, darüber Optercharakter der Eucharıistıe überhaupt. Allein das E
entscheidet eım einzelnen freilich der Geschmack, vielleicht EXYUVPOLEVOV 1st (8018/ obıgen Ausführungen als Praes.
auch die Tendenz. Dasselbe gılt on Did WOÖO die Berufung übersetzen. Die Futura 1I5CLCr Vulg. efFundetur, fundetur be-
auf Mal 3E en Nachdruck auf dıe Reinheit des Opfers welsen dagegen nıchts, da ın teren Vulg.-Hss. rıchtiger efFun-

aur steht (vgl. Knabenbauer, Comm. in Mt tO LL 424)le t’ und nıcht auf dıe Art des Opfers, welches gefeiert werden
EXYUVOLLEVOV,soll. Für die letztetre Frage 1sSt AuUSs Srr Stelle Il nıchts Zudem beachte 1 2 TO TOTNOLOV

Justin erblickt nıcht Ur 1 AGebet” das Opfer ; e betont
1e meıliner Schrift vermiıßte Tertullianstelle hat II dial „as Öpfer des Weizenmehles ar ein Vorbild des
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Brotes der kuchariıstie, welches ESUS Andenken seın zurzer und klarer Form ZUFTE schnellen Orientierung darzubieten.
Leıden ZU opfern (T0OLETV) befahl. Von den UOpfern, welche ıhr Beıde Schritten werden zunächst freilich em Seelsorgeklerus, der
ehemals darbrachtet, 5a  ba Ott durch Mal Er spricht schon sıch Ja nunmehr { Officto Inıt em Inhalt der Dekrete A be-
1M VOTauUs en Optern, welche Heidenvölker ıhm aller- fassen Bäf, Zute Dienste leisten, iındessen können dieselben auch
Orten darbringen Brote der kucharıstie und ebenso

werden.
der gebildeten Laienwelt als zuverlässıge Führer bestens empfohlen

VO  — dem Kelche der kucharistie, zugleich sagend, da Wr seinen Leitner beginnt se1ine Arbeit mı1t der Wiedergabe des
Namen verherrlichen.“ Auch se1ın Ausdruck EUYAOLOTNÜSTOO 70001 offziellen lateinischen extes des Dekretes „Ne temere“, behandelt
kann doch ohl ıcht aut bloßes Gebetsopter bezogen werden. sodann A Verlöbnisrecht, ‚den kheabschluß nach dem
Hıer LLUF Adıe Geistigkeit des chrıstl. Opfers unfer entschiedener Kecht und spezıiell das Eheschließungsrecht ın Deutschland. Vor-
Ablehnung jeder sıchtbaren Gabe“ S AS) F sehen, 1StTt „ Ge: teiılhaft wiırkt dıe jedesmalige unmıttelbare Gegenüberstellung des
schmack‘“‘ und A Lendenz::. alten und BiS10 1421 Rechtes, ıe Abhandlung gewınnt dadurch auch

Nach obıgen /orten W..s 1st „nadl dem Altertum I: Nıichtfachleute sehr AL Übersichtlichkeit. Noch schwebende
Opter nıcht Brot und Weın, auch nıcht 1L-E1D und Bliut Ghristi Rechtsfragen sınd me1ılstens hervorgehoben, Z letzteren gehörtsondern deren Konfizierung oder das konsekrierende kuch.-Gebet‘“. freılich nıcht dıie auf S 65 angedeutete, denn aut die deutschen
Ist das wahr, haben dıe Priester ıs Iren. nıchts davon Schutzgebiete erstreckt SiE das Dekret „Provida“ siıcherlich nıcht.
wußt, „Christum Ordinasse, ut sacerdotes offerrent COTDUS pf Die auf 76 ausgesprochene Annahme, daß V dem P AprılsSanqwınem sSuum“. CI SC55 2 Cal, 2) 1906 reın katholische kEhen der tridentiniıschen VerpflichtungDas rıd hat nıcht ‚LU den Sühnecharakter des ın den Provinzen Pommern nd Brandenburg frei SEWESECN seinMeßopfers“‘ definiert. Nach (& 76 E „steht fest, da (} sollen, trifft nıcht Z en Laemmer, Institutionen“ 548Qıe Liturgie der Urkırche dıe Euch. Feier nıcht Uunter dem Ge- Knecht oibt zunächst Urtext und fortlaufende deutsche Ubersetzungsıchtspunkte einer materıellen UOpferdarbringung, sondern der beıden Dekrete, letztere wırd vıelen Lesern für dıe Praxıs
LEr dem Gesichtspunkte e1INEe: Mahles betrachtet Hat; eiınes wıllkommen seIN. Die tolgenden Abschnıitte über dıe Außere
Mahles, welches treihch durch seınen nhalt DE Lobopfer ım Form und innere Kraft der Dekrete könnten vielleicht wesentlich
emıınenten Sinne 1St  e Diese Auffassung 1St 112 E b  BeSCH  > die gekürzt werden, dürfte wohl genügen den Gesetzescharakter
dogmatıschen Ausführungen des I'rıd 5556 Cap (ut4 der letzteren Zzu betonen. B  €1 der meısterhatten Darlegung des
SCHEDET eatholica eccLesind intellex: et Aocuit 1LODUNM in stituit materjellrechtlichen Inhaltes 1Sst gegenüber Harıng zuzustimmen,nascha SELHYSUM AD ecctlesina DEr sSacerdotes SaLO SIONES iUibhus dafi schrıftlichen Verlöbnisabschlusse ın keinen Fällen mehr
immolandum ) und besonders SCHCH Caln (tantum CS Iandis Luxals Zeugen beigezogen werden sollen.
ef gratiarum ACHONLS MT nudam COMMeEMOTATLONEM SACVifLECH ın Stiftskapitular D Kortschak hat dem Öösterreicht-O neructi). Rez glaubt dıe Stellen 1r den Opfercharakter
der Eucharistie 4AUS vorırenÄälischer Zeıt auch kennen ; hat schen Seelsorgeklerus e1n »Strafrechtliches aschenbuch«

CGraz,; Moser, 190 7/ L  » 119 80 1,40) gewıdmet, das einendıe beıden Bücher O1l Renz gelesen. Er gıbt Z dall alle e1n-
zelnen Angaben des T1d. sıch im Glaubensbewußtsein der praktischen Kommentar bietet, ZUu den dıe Geistlichen besonders
altesten Zeıt noch nıcht klar entwıckelt vorfinden. s steht für interessierenden Materien der Strafgesetzgebung. Der Besprechung
ıh: aber fest, da AUS dem us Didi, lgn., Just., L Oft der einzelnen ın Betracht kommenden 6S geht ıne Belehrung
der Opfercharakter der Euch auch insoftfern ZU erwelsen 1St, dal ber Straftat und Strafverfahren VOTAaUuUuS erf. scheıint ın

stellt dem 1eviel und Wie des Gebotenen eıne glückliche Hand be-damals Fleisch nd Blut Christi als Upfergabe galten. währt ZU habenL den Charakter des Mahles Z sehr In en Vordergrund,
7e11n AM auch ‚„„L.obopfer“‘ Un „Bıld des 1 odes‘“ zugıbt. » Weber, Iar Simon, Profi« Die katholische iırche dıeWoher hat Iren den on statulerten Einfluß gehabt, wahre Kirche Christi. (Glaube nd Wissen 15-) München,seiıner „ Weiterbildung“‘ des Opferbegriffes ın der SESAMICN ırche Volksschriftenverlag, 1907 (128 6° 0,50° Der erf.
Zu Diege verhelten ? W ar durch seiıne kürzlıch erschienene „Christliche Apologetik““Rez tellte 1Ur dıe Tatsache test, dal} der Kenner der ufs beste für dıe CUe Arbeıt vorbereıtet. Er konnte demHarnackschen bekannte (Gedanken beı wıederfand. Vollen schöpfen. SO 1St denn seine Schrift 7 eıner . VOT:Diese Tatsache bleibt bestehen tr obıger Behauptung. Vom züglıchen Apologie der Kırche geworden, die Empfehlung„abschreiben“‘ hat Rez nıcht geredet verdient. Besonders sE€1 hervorgehoben, daß dıe W ahrheit und

Die Tert.-Stelle gehörte auf dıe „eingehende W ür- Notwendigkeit der Kırche auch [0)8| innen heraus, dem Wesendıgung“‘ derselben autf 113 1st dem RNEeZE der En Buch ut des Christentums, erwıesen wırd Sehr nürtzlich 1St, dal uch
das sorgfältigste durchlas, nıcht CENISANGSCNH, wohl aber hat ST sıch das Lehrsystem der Kırche und der Unterschied, der ım Dogmaüber dıe symbolische Umdeutung derselben gewundert, zwıischen Katholizismus und Protestantismus besteht, gewürdigtAIXEOLE Struckmann. wiırd Die Darstellungsweise 1St em Zwecke der Arbeit 315

sprechend eichter und gefälliger als ın des Verfassers Apologetik ;
6X der Inhalt ahe legt, wiırd die Sprache selbst schwungvoll,

Sawickıi.Kleinere Mitteilungen.
Eine Sammlung »Studien ZUuU  n Philosophie und »Graue, Ceorg, Superintendent und ÜberpfarrerNachwirkungen des Kulturkampfes. Zur tatsächlichen Be-Religion« o1bt Univ.-Prof. Dr Remig1us “tÖölzle ın W ürzburg1m Verlag I9 Ferd Schöningh 1n Paderborn herau: S1E riıchtigung der weıtverbreiteten abtälligen Urteile ber \ W Bis-

soll eiınen Mittelpunkt bılden für Beıträge ZUT Gesamtgeschichte marcks Vorgehen SCSCH Rom Leipzig, Heinsius Nachf.,, 1907(36 12 0,60.« Der Verf. glaubt die These verteıder Philosophie, ZUTr systematıischen Philosophie und insbesondere dıgen
aAuch Religionsphilosophie aller Gelehrten, dıe 1n StIreNg können und A müssen, da Bısmarcks Kampf SCHCH den Vatikan
wıssenschattlicher Weise der theistischen Dbezw. theıistisch-chrıst- „em notwendiger, politisch nd sıttlıch gebotener daß
lıchen Weltanschauung dıenen wollen. Als C155  es Heft wırd denı- unvermeıdliche, schädliche Einflüsse und Nachwirkungen desselben
ächst erscheınen: Martin Deutinger als Ethiker. In Beitrag m1t ın den Kaut SCHOMMECN und n werden mußlten““. Zum

038! Beweise dieser These mu ( alles möglıche herhalten: } ultisch eur Geschichte der christlichen KEthik im LO Jahrhundert.Dr. phil. CL theol. Georg Ssattel (zırka I9 Bogen). Mächinationen, dıe 18 () en französischen Kaiıiser
Kriege SCOCN Preußen drängten“‘ (S 8), dıe Zentrumspartel,Die beıden Schrittchen 11 Leitner, Dr. Martın, Lyzeal- welche „Systematisch daran arbeitete, da(‘ dıe katholische Kırcheprofessor 1n Passau, »Die Verlobungs- und Eheschließungs- dıedıe Unabhängigkeit, ıhr durch dıe Schwäche Friedrichform nach dem Dekrete Ne temere« nebst einem Anhang Wılhelms IV ın Preußen zugestanden worden, ım SANZEN Deut-S Aufl.) über dıie HEUITE Ehe-Eingehungsform ın Deutschland schen Reiche erlänges VONN jeder Beeinflussung des Staates freı(Konstitution „Provida“), Auf.; Regensburg, Manz, 1908 (79 werde und eın schrankenloses Recht ZUr Opposition SeHgCN STAAtL-

: O0 M nd »Knecht, Dr. August, Lyzealprofessor In Bamberg, lıche esetze und Maßregeln erJange „endlich . ward dDie Nneuen eherechtlichen Dekrete „Ne temere‘‘ VvVom Überhebung nd Auflehnung der m1t dem polnıschen del VEer-August 1907 und „Provida“ VOomn I5 Januar 1906, Köln, bündeten katholischen Geistlichen, nd nıcht bloß der polnıschen,Bachem, 1907 (74 L, G M IC« wollen laut Vorwort
Die Verfasser beabsıch-

immer dreister und staatsgefährlicher, und Bısmarck sah sıch g-wesentlich praktischen Zwecken dıenen. nötigt A erklären: nachdem dıe katholische Geistlichkeit miıttigen dıe NCUEN eherechtlichen Vorschriften bez des Verlöbnis- offenen Feinden des preußischen Staates ın Bündnis eingegangenund Eheabschlusses allen Interessenten (Klerus nd Laien) ın SC1 und 1T ıhrer Hılte Gemeinden, dıe früher deutsch



6  e  “ Februar, T HEOLOGISCHE REvUE. 1908 Nr

des hl Ihomas, unier Steier Berücksichtigung der LCHC ProblemeWarcell), 5 polonısiert worden, da(} dıe Junge (seneratıon derselben
nıcht mehr deutsch versteht, musse dıe Regierung das, S Ar und Erkenntnisse aufbaut, 111 den Grundfragen der Ethik, des
4 0UiS$s Staatsgefährliches erwachse, schon: ım Keime hındern Naturrechts und des sıttlıchen Lebens Sıch zumı W egweıser wählt,
suchen““ (S I10) Der Kulturkampf brachte manche schlımme wird sıch >  gul beraten inden. D
Folgen nıt sıch, aber an ware unrichtig ZU SaHCH, „„dıe An- Es 1St eın ertreuliches ZeICHEN, dalß Eduard Hlatkys » Dra-
maßungen, dıe sich heute S oft der katholische Klerus dem Staat matısches Gedicht In Tre1 Handlungen, W eeltmorgen«, Freiburg,gegenüber herausnımmt, dıe hochmütige Dreistigkelt, womıt e&
manchmals unzweıldeutigen un völlıg berechtigten Entscheidungen Herder, 190 / (43 127 4,40 geb M ) 9 bereits ın und

Aufl erscheinen kann. Es genuge hıer uf das hochmteressanteund Forderungen weltlicher Behörden OLZeN Wagl, dıe innere Werk hinzuwelsen, In dem der I)iıchter verstanden hat, 111Entfremdung großer katholischer Volksschichten ihrem Vater- schöner poetischer Gestalt und dramatischer Form Prüfung, He-lande und iıhr blinder Gehorsam 280| alles, W 4S ıhnen 1mMm amen lohnung der QOUICH ınd Strate der bösen Engel, die Schaffung desıhrer Kırche schritftlich der mündlıch vorgegaukelt wird, sE€1
ausschliefllich oder wenıgstens beinah S ALIZ nd allein Folge des Menschen, dessen Leben 1 Paradıese, den Sündentall, Iod Abels

Hotftnung autf en Erlöser u>S nıt einem Worte en „ Welten-Kulturkampfes und des Friedensschlusses Inıt Rom“ S E# morgen”‘ ZU schildern. Das Ihema erstreckt SI aut einıge erNeın, 1eSs alles CS Folge der Umtriebe 3  O Jesult1ismus und der tiefsten Probleme der 1 heologie, Anl dıie der Vertasser B allerZentrumspartel, dıe „„Del den W ahlen VOIN iıhrer Schutztruppe, der
S5ozlaldemokratıie, unterstuützt, überall 117 Deutschen Reıiche poetischer Freiheit nıt hohem Ernste und gediegenem sen

herangetreten IOdurch iıhre Presse und ıhre Agıtatoren dı gesunden Instinkte der
katholıschen Bevölkerung 7U benebeln und ırrezutühren miıt
wachsendem Geschick nd Erfolg bemüht W ATl und noch iSst  c6
(S 15 f.) Bısmarcks Ziel 1 Kampfe AL 71l5be dıe Papsttum Bucher und Zeitschri%tensé:fiafi.r ;*;)
drohende politische Getfahr AB miındern, s1e gänzlıch abzuwenden,
erklärte E Ir „ebenso unmöglıch W1Ee dıe Quadratur des Zirkels‘‘ Biblische Theologie.
( Der Vert. zählt dann CIN1gE Erfolge des Kulturkampfes
aut Aufhebung der SS IS 3 16, IÖ der preußischen Verfassung Schrank; W., Babylonische Sühnrıiten, besonders mMıt Rücksicht

auf Priester und Büßer untersucht. (Leipz. semuıt. StudAufhebung der katholischen Abteilung 1ım Kultusministerium, kın- Le1ipzig Hınrıchs, 1908 (AIL, e  N S 8° Mtührung des Kanzelparagraphen, der Anzeıigepflicht Zum Ungnad, A Selected Babylonian busıness and legal documentsSchlusse riıchtet Al} 95  1€ jetzıgen treisınnNıgeEnN Parteien“‘ en Leıden,Aufruf, das W as S1E trüher verschuldet haben, „dadurch sühnen, of the Hammurabı per10d. | Semi1tic Study-series 9}
Brall, 190 45 U, 42 8°)dal S1e fortan entschiedener SCHCH Vatıkan und Zentrum Kortle  ltlltl' [ De polytheismo unıverso 61 quibusdam e1USFront machen und 6 d unerschütterlicher für dıe großen aır (OTrTm1s apud ebraeos ınıtımasque FENLES Uus1ıtat1ıs. Innsbruck,den deutsch-protestantischen Interessen unaut löslıch verwachsenen Mvaterländischen Interessen einstehen?‘“ S 325 Es 1St UnNnNUutz, den W agner, 90 (XAAXAI, VE  m S or 8°)

Kıttel; Nag Studien 958 hebräischen Archäologıe und Relig1i0ns-nhalt dıeser Schriftt näher 7U ‚ürdıgen. er Autor, der In RC geschichte. | Beitr. Wı1ss. VO1 {} Leipzig Hın-schichtlichen Verdrehungen S menschenmögliche leistet, hat 5 'ICHS, 1908 COA 242 va M 6,50.wohlweislich unter]!  sen; 1r SEINE Behauptung über dıie Gefähr- LLONdon,iıchkeıt des Katholizısmus VOor dem Kulturkampf, oder über „„das MOOdy, D L 9 Pleasure and Profit ıIn Bıble Study
7Hrüher weıitverbreıitete Schelten, Zetern und l1oben xatholischer Morgan, L907/ (124 8°*)

Notes {trom 1V Biıble From (Jenes1is IO Revelatiıon EKbdKanzelredner >>  RLA jede ıhnen mißhebige Matregel der weltlichen 1907 80Ubrigkeit“ ( 26) dgl iM} dıe äheren Bew bringen. BTOWN, ( od and Man: Studies ın t'h Old and New Kesta-Wenn ifals Schriftft in derartıger “  ‚—  %  S dıe W ahrheit verhüllt und dverdreht, S 1st nıcht Zl erwundern, niıchtkatholische London, Stockwell, 1908 (260 8°)
K utiein, Die sprachlichen Verschiedenheıiuten 11 en Hexa-Leser, Al dıe sı1e natürlicherweıise ur gerichtet seın scheınt, teuchquellen. Kin Beitrag Zum Sprachbeweliıs / m der Laterar-schließlich ın jedem Katholiıken eiınen Feind der bestehenden ıtık des Alten Lestaments. Leipzig, Hınrıchs, 1908 (67Staatsordnung, einen vaterlandslosen Verräter, mM ıt Recht vVon Mallen staatlıchen Amtern entfernen, erblicken und ihn höchstens e} 82) SO0
Wıesmann, L Sam. L',  2  e € xath. Lheol. [908als Bürger p Kanges anerkennen wollen. e RA  S, 107 100).
Maclaren; he Second Book of Kings trom Chap S, and»Lehmann, {r phil., Paul, Franciscus Modius als Hand

and Nehemiah.schriftenforscher (Quellen nd Untersuchungen ate1n. the Books ot Chronicles; Ezra; London,
Phiılologie des Mittelalters, hrsgb. Ludw { raube. d IM I) Hodder, 1908 (408 8°) SO0
München, Beck, 1908 (AXIL, 152 ö) ML /  <C Modius he Books of Esther, Job, Proverbs and Kcclesiastes. Ehd
(Maude), geb 1556 in Oudenbourg beı Brügge, TESTtT als Kanoni- 1908 (418 5
kus 1597 Aıre, hat Sıch mmnehr W1€E Vorgänger Cochlaeus) Morın, G 16 commentaıre inediıt OM les D premiers PSaU-
der Zeitgenossen (z Flac Illyr.) durch gelehrte Keısen, Be- ‚98 du LS dA’Einsıiedeln (Rev Benedict. 1908, d p. 88-94)
suche alter Büchereien nd Benutzung von Handschriften, also Laptetal: N: Das Hohelied. Kritisch metrisch untersucht.

eıgentliche Handschriftenforschung sehr verdient gemacht. Freiburg (Schweiz), Universitäts-Buchh., 1907 (3 IS
Zunächst zeichnet der erf£. den Lebensgang des EetWwAas unstiteten 8 U) M
Modius besonders auf Grund se1INESs Briefverkehrs und behandelt @1117185 ]  9 Jeremıuah : The Man and d1s Message. LLondon,
hn dann als Handschrittenforscher. Damıt gewinnen 21r das Hodder, 1907 (342 80 6
Biıld eines Gelehrtenlebens des 16 Jahrh. und zugleich eine gute Leimbach, K E} Biblische Volksbücher. Heftt Die W eıs-
Kenntnis alter Bücherbestände (Bamberg, Brügge, Fulda, (zem- Sagungen des Usea, Amos und Michä übers. erklärt.
bloux, Heısterbach, Köln, Komburg, Sl Bertin, Diegberg, er Fulda, Aktiendruckereı, 19007 E B 142
Doest, Würzburg) und wichtiger Handschriften. Die mühsame, BEANNETIL. Hs The Relig10n of the Post-Exılıc rop$hets.
Heißige nd zuverlässıge Zusammenstellung wiıird nach mehreren London, Clark, 1907 (408 8°) 68
KRıchtungen ın belehrend wırken. (sute Register verzeichnen dıe Nestle; Ka Die Evangelien der lat Vulgata (Philologus 1907,
%1:  {8 Sprache kommenden Handschriften nd Schrittstellen. [selins A, 526—9530)
Lexikon 1729 deutet Verschiedenes ım Leben des M A worüber Lugan, A L’enseignement socıal de Jesus. Fans. Bloud, 1908
der Verf. wohl nıt Recht hinweggegangen ICr Falk (XXV, 270 8°)

SeETEN., R E} Ecce Homo A SUrvey of the Litfe and Work»Cathrein, Victor, Philosophia moralıs ın 150111
Sscholarum. Editio . Friburgi, Herder, 1907 (XAVI., OI 63 of Jesus Christ. London, Macmillan, 1908 (376 F2°)

M 4;40 geb 5,60.« Bereits nach Jahren hat das be- Verdungv, L’Evangıle (Sypnose ; Vie de Notre-Seigneur ; Com-
mentaıre). Pa1iS, („abalda, 1907 (XAX, 380 18°) F 3450währte Kompendium der Moralphilosophie e1INE weıtere, dıe Aufl., HOTrtOo1: D3 Devotional Commentary ON the (z0spe!l ofgefunden. Der Inhalt und dıe Anlage des Buches ist gEeSECN früher

nıcht wesentlich geändert, kleine Korrekturen nd Ergänzungen St Matthew. Lf>ndon‚ Law, 1907 266 8°) 6
verteilen sıch auf dıe einzelnen 1m Orwort (V1) angemerktenNummern und verraten dıe sorgfälti Durchsicht seıtens des 88 } Für die Bücher- und Zeitschriftenschau wırken mit cie

Wer dasermüdlıchen Verfassers. ehrbuch, das sıch ut den erren ıkar Brünıng-Münster, Proft. Clement1i-Rom, Kaplan
Anschauungen der 7  NCIDES philosophorum, des Arıstoteles und Schuler-Berhn, Abbe Fı Pradel-Paris.
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GOMNU, N he Sermon O11 the Mount Viewed Irom the Calıppe, CH La destination l l’usage des biens naturels d’apres
Modern Standpoint. London, Skeffington, 90 (196 8°) S5aint IThomas d’Aquın (Annales de phılos. chret. 1907 NOV.,
s. 6d 151—167).

Ziesche, Ka Die Naturlehre Bonaventuras. on der Zu=Bludau, D Ist das Vaterunser aUus jüdischen GEn
zusammengesetzt ” (Kath Seels 19058, C 19—26; 2, SAMMENSCIZUNG der geistigen W esen (Philos. Jahrb. 1908, LEA
5 53—60) s6—

Nıebergall; P Praktische Auslegung des N est in alb- Kırsch; P, Kın Prozel) SCHCNH Bischof nd Womkapıtel Oll
änden. Markus (aus dem Halbbd.) Tübingen, Mohbhr, Würzburg a1ıl der päpstl. Kurıie 1m Jahrh. (Röm Quär-
L907/ (> GEFT Lex 8°) 1,40. talschr. 1907/, 23 Gesch. 67—96)

MacDermatt,; M., The Gospel accordıng S Mark. Schäfer; Päpstliche Ehrenkapläne deutschen IIö-
London, Gardner, 1907 (114 12° n ım I Jahrh. (Ebd 97—113).

Berlıere, U:MacRory, Recent CrtcIsm 0)8! the authorship of the fourth archives pontificales du I siecle N
gospel (Irısh Theol Quätt; 19058, k D S (Rev Bened. 19058, L, OE

Harnack, A& Beliträge Eıinleitung in das Neue Testament. L’Histoire de Jeanne d’Arc d’apres les documents OT1g1INaUX E
LIL Die Apostelgeschichte. Leipzig, Hınrıchs 1908 (VI,; les €> art du AVe AU s1iecle Da Marty.
22 SE 8°) M Parıs, Impr. Frazier-Soye, 190 7/ (75 4°)

Eüttke, A.; I)as h Land 1m Spiegel der Weltgeschichte. züters- Paulus, N., Ist dıe Kölner Approbation des Hexenhammers
loh, Bertelsmann, 1908 68 OT, 58° eiıne Fälschung ? (Hist Jahrb. I90/, 4} 8371—876)

Mayer, H; Erasmus In seinen Beziehungen ZUTLr Unihwversität Frei-
Historische Theologie. burg (Alemannıa 190  7n 4'7 267 —302).

Altertum Richrter, M., Desideriu: Erasmus und se1ıne Stellung ZU Luther
Kırchengeschichte in Quellen und lexten.

Mittelalter.
auf Grund ihrer Schritten. ' Quellen Darstellgn. AUS der

born.
In deutscher Übersetzung hrsg. V, Schwam-“- Gesch. des Reformationsjahrh. 3] Leipzıg, Heinsius, 907Neuß, Rutz, 1900 (AVI, 147 83°) N 1,50. (VH. 96 8°) M 2,5heypt Exploration Fund, Graeco-Roman Branch Fragment of Ehses, Ol Kardınal Lorenzo Campeg10 auf. dem Reichstage

AD Uncanonical Gospel trom UOxyrhynchus. Edır. wıth LrAnsSs, Augsburg 1550 (Schluß) (Röm. Quartalschr. 1907, 273and COMMECNtarY, Dy Grenfell and Hunt. Gesch 0 SLondon, Frowde, 190/, 80 I  S:
Stutler; R Zur Kontroverse über das Indulgenzedikt des Papstes BEergET; E’ Die Kulturaufgaben der Retormation.

Aufl
kinleitung

11 Lutherbiographie. Berlin, Hofmann, 1905Kalliıstus A kath Theol. 1908, * 1-—42) (Al, 483 8°)Schoenaich, ; Dıiıe Christenverfolgung des alsers eCIUS. Kroker, h’ Beiträge Geschichte der Stadt Leivzig 1im Re-
Jauer, Hellmann, 1907 (40 SL, 82 tormationszeitalter. Leıipzig, Hirschfeld, 1908 (IV,Mau, &, 1€ Religionsphilosophie Kailiser Julans 11 seinen Lex. 8°)zeden auf _ König Helıo0s U, die Göttermutter. Miıt ber- Die Einführung der Retormatıon ın Hannover (Hannover. (Je-
SCIZS. der beiden Reden. Leipzig, Teubner, L907 schıichtsbl. 1908, I—37 32—44
170 OT, A

de Bruyne, D} La Regula CONSECNSOTUA. Une regle des imnomnes
R oth, P Augsburgs Reformationsgeschichte. Bd 15 39-1547,

Dezw. 1545 München, Ackermann, 190 7/ 564 SL,
Mpriscıllianıstes (Rev Benedict. 1908, ö3 —00 87)

MOnceaux, P Un OUVIASC du donatıste Fulgentius (Rev de W.eber, P! Der kınfluls der Ketormatıon aut das Stadtbild
philol. 1907, 4, 241—250). Jenas. ( Vortrag). Jena, Frommann, 1907 (32 Lex. 8°NBeLIOE: Funks etzter Aufsatz (betr. Berufung der ANCEL R Le Vatıcan Paul (Rev. Bene 1908, IKonzilien ] (£ kath JIheol 1908, I; 48—71)Quentıin, H Les Martyrologes hıstor1ques du MOVECEN age e& ura Uud; LE z Proces de Guillaume Pellicier, Z  Cveque de
Etude SUur la formation du martyrologe roma1ın. Parıs, Ga- Parıs, Pıcard,balda, 1908 (XIV, 147 8°) Maguelone-Montpellier de 1527 1567. 190

(AlL, 272 8°)MAyver JO Geschichte des Bıst. Chur. Lfig Stans, Matt, Hartranet D study of the earliest etters ot Gaspar(Al, 1 —64 S, 83°) Schwenckteld Oss1g. | Corpus Schwenckfeldianorum 1 ]Corpus scrıptorum chrıst. orlental. Scriptores SYTN, Serlies RI Leipzig, Breitkopf u Härtel; LOO  Y LAÄAIL 661 Lex
l1om. 2 Philoxeni Mabbugensis tractaius AA de trinıtate 8°) eb 25
CT incarnatıone. J extus. E: Vaschalde 273 S Cheetham, S History of the Christian Church SINCE the
M 13,50. Versio. (204 Dr M ) 40 Le1ipzıg, Harrasso- Retormat10n. London, Macmıillan, 1908 (486 8°) d
WItZ, 1907, 80

Krumbacher, K., Miszellen Z RKomanos. | Aus „Abhandlgn. Peret. La Faculte de theologie de Parıs ei SCS docteurs les
Re-plus celebres. Epoque moderne. e sıecle).bayer. Akad Wiss,‘°)J. München, Franz, 1907 9 VU: lıtteraıre sulte) Parıs, Pıcard, 404 87)Lex 5° Kröß, R Die Erpressung des Majestätsbriefes alser Ru-

Patrologıa Orientalıis. Fadsc. 4 Mar Barhadbsabba Arbaya, dolt {1 durch dıe böhmischen Stände 1m 1609 {11 FAeveque de Halwan (VIe siecle) : Cause de la fondation des kath Theol 1908, LE « STecoles. Texte syrl1aque publıe ei traduit Dar Addai Scher. kine Relatio ecclesiae metropolitanae moguntinae von 620
Parıs, Firmin-Didot (p 315 —404 8°) (Röm. Quartalschr. 1907, y Gesch 140— 142Tomassettl, G., 1:4 sStatua della E  C:  a Giovanna (Bull
Commıiıssione archeaol. comunale dı Roma 1907, E3 ö2-95) Stregele, R., Beiträge einer Bıographie des Jesuiten Wılh

Lamormaini 630 (Hıst Jahrb 1907, 47 548—870).Berlie&L6, (a Les coutumıiers monastiques des S R{ siecles Kolb, G} Mitteilungen üub das iırken der Jesuıten LB
Rev B  en  edict 1908, 6> R der marlianıschen Kongregationen 1n Linz während des uMorin, S A0 Les Dhcta d’Heriger SUL l’Eucharistie 1-16 18 Jahrh. Linz, Preßverein. 1908 C232 5 0 M I1,50Sehuster., W,., Zur kirchlichen Geschichte 1ın Quellgebiet der Sa10n501, Les Eveques de Chartres pendant le € sıecle.Donau (Alemannıa 1907, 4, 257—268). Chartres, impr. Durand, L907/ (I5 80

FıiscCher, H) Der h. Franziskus Assısı waarend der I219 Herkless, and Hannay, K’ The Archbishops of S5t
— [221I [Freiburger hıst. Stud 4} Freiburg (Schweiz), Andrews. Vol
Universitäts-Buchh., 1907 144 U 8°) London, Blackwood, 1907, 80  B 7A

A  V, Thü- Systematische Theologie.Huyskens, A Zum Geburtstage der Elisabeth
ringen. Studıen ber die Quellen iıhrer Geschichte (Schlu Brunner, C Die relig1öse Frage 1m Lichte der vergleichenden
(Hıst Jahrb. 1907, 4, 729 —848) Reliıgionsgeschichte. München, Beck, 1906 (VI,; I3) 8°)

och de Chefdebien, aitre Phıiuli DC de Greve ©1 la chan- art 1,80.
cellerıe de Paris siecle Aug 1907 dec 15 ATrnal, A La Philosophie religieuse de Charles Renouvier.

65 —684 Paris, Fiıschbacher, 1907 (335 8°)
Urkundenbuch des Hochstifts Hildesheim. Bearb Hooge- Mayer, G.; Moderne Glaubenshindernisse ıhre Überwindung.

WE 1341I 70. [Quellen Darstellgn. ZUTr Gesch Gütersloh, Bertelsmann, 1908 (22 8°) 0,4'
Niedersachsens 24. Hannover, Hahn, 1907 ( 974 Moody, D he Faıth  F3l wıch CONMNIC: and other addresses.London, Morgan, _ 1907 (124 S S8°) M 2
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Authorıity and Relig10us Belief, and otner EKSSayS, Dy VAarlOus Güter; W IDie relig1Öse Kındererziehung ım deutschen Reiche.
authors. London, Green, 1908 (306 2° Fıne interkonfessionelle staatskirchenrecht!. Studıe. Berlın-

Notion de causé 38 Wilmersdorf, Rothschild, 1908 (AIAX, 3531 8°)ANCIaUx: F 9 La CAUSEC exemplaıre. SCHULTE.: s Aphorısmen ZUnMll Syllabus Zl.ll'“ Modernısmus-n  aAiure de 1a causalıte (Rev Aug dec IS} 655-704) a aı —‘ 3
Bresher; Die Willenstreiheit ın moderner theologischer, Enzyklıka Pius D (Kath. Seels 1908, K 1 —6)

psychiatrıscher L4< Juristischer Beleuchtung. Halle, Marhold, Ledeniu: Apostolique Instance., Voulez-vous, St

1900 (46 8%) 0,50. fideles, precher, mediter AVOC fru1t Etudıiez l’evangıle.
Parıs, 1Er 1907 (XXALV, 630 6Ermers.; AD Het algemeen zekerheitsvraagstuk (Studıen 190

K AtSCcHthaAler., Kardınal, Sonntags-Predigten, K0z:463S 609—626). Preßvereın, 1908 (1LL, Z.1.5 Lex 3°) M 24Ballard; F C hrıstian Essentials. London, Gulley, C372 er8°9) KÖöster UDg Vorträge christliche Müttervereine
AL  L  RC  Drummond, I Studies ın Christian Doctrine. LONdON, Green, Aufl Kegensburg, Manz, 1908 (VE: 403 OL, 8°)

1907 560 8°) IO G, Vall, ıl Nelessen, Kommentar HB bıblischen (3<
Ihmels, Wiıe bewahren W11” das Erbe der Retarmatıon und schichte die katholische Volksschule. Bd Gils, Al,

machen für dıe Gegenwart fruchtbar ? Kırchl. 1908, Das Neue 4A estament. 3’ durchgeseh. Aufi Düsseldorf,
Schwann, 1907 (VIX, y I2 80)I1—30). Le des Volksunter-de Meegesier P Etudes Ia theolog1€ orthodoazxze. Haktı, BxESeHNSCHE Zeitfragen 1 Bere

monde materiel (Rev Bened. 1908, 72—82). rıchtes (4£DNEOl: prakt. Quartalschr. 1908, 15—31).
BrEitton. R Angels : Theır ature and SEervice. LONdon, Ferreres. B) RS GeEnNIESSE; Der wirkliche TIod 8l der

Mowbra 190 / (62 L Scheintod 11 Beziehung auf dıe h 5Sakramente, auf dıe H äu-
figkeıt der voreiligen Begräbn1sse, aut dıe Mittel 1L Wıeder-Vellenga; G e voldoenıng (slot) (Iheol. Studien 190 7/ belebung der angeblich 1 oöten = Vermeildung der Gefahr261—2606; 327—3062). des Physiologisch-medizinisch-CGEeMENT:; B Rechtfertigung 88 Wiedergeburt. /Beitt. Förderg lebendig Begrabenwerdens.

christl. Theol AL, Gütersloh, Bertelsmann, 1907 (163 theolog. Studie. Deutsche UÜbersetzg. CGoblenz, Zentral-AÄAus-
0M 8°) 2‚4 kunttsstelle der athol Presse, 1908 (XX, 424 S: S60 IVL

Schaeder, E E Der moderne Mensch 85 dıe Kırche. | Dass. Frr al Reallexikon der prähistorischen, -lassıschen (rüh-
Al,; 6 Ebd 190 / (70 6 M K christlichen Altertümer. Stuttgart, Spemann, 190 /

045 111. 3000 Abbilden, Lex. 8°) geb 78Schm1d; F} Die Gewalt der Kırche be der Sakramente GE Zum quadra-xath. Theol 1908, QEEL WadDert; 68 Belträge christl. Archäologıie.
tischen NımbusBeETIE, V 9 La Vraıie Morale basee ”etude de I9 NAIUTEC, SUur (Röm. Quartalschr. 1907, 2/5, Archäol.,

les 101s de Bl Vvie Paris, Giard el Briere, 190 7/ (AUL, 169 Q3—1156).
18°) F'r 135 IDie Acheropita er das Bıld des Emmanuel 11 der Kapelle

PetraZyckı, Vog ber dıe Motive des Handelns ıu üb das “ 5Aancta Sanctorum““ (Lbd 65—092).
Wesen der Moral des Kechtes. Aus dem Russ Dörtiler: P’ Kıne —  V Unterkirche In Rom-”? (Ebd [ 38-140).

de W aal, A 9 ur Chronologıe des Bassus-Sarkophags ın denBalson. Berlin, Müller, 1907 (64 8°) 15
MecDonald, TIhe lıving Wagc (Irısh Theol Quart 1908, L rotten Sankt DPeter »} L17—134):

73—02 um Kult des h inzenz Oll Daragossa (Ebd 135-138)
W ARNieLtANeET, G Zum Kapitel ‚ sexuelle Aufklärung” (:1:h60% Delattre, La Basilica Majorum, tombeau des saıntes Perpetue

prakt. Quartalschr. 1908, I, - a ei Fehiciıte (Acad des INSCNPL. ei belles-letires 1907 SCDL.,
S16—531).

alser Maxımıilıans Gebetbuch Mıt Zeichngn. Ibr. DürerPraktische Theologıe. anderen Künstlern. Fksm.-Druck, hrsg. V, Giehlow.
Harıng, J Grundzüge des katholischen Kırchenrechtes. 2. Abtlg. München, Bruckmann, 190 7/ (: Doppels. 8! ‚.Lext

Graz, Moser, 1908 (VIUL; S 303 —640 L, S49r 80), Mis3,75 40.X 29 cm). M
Revaillaud, E% 19 Separatıon des Eglises el de |’Etat Precis Beih:; 1E Zu (.ranachs Missalien-Holzschnitten (Repert. Ku1}st—

histor1que. Panıs. Fischbacher, 1907 (AIL, 619 16°) WI1SS. 190 /, © O1—$13),;
Ja L1 Y K DITIG Handzeıchnungen Michelangelos denMüller, i Die Verurteilung des Modernismus durch Pıus X

S1ixtina-Fresken(Z kath Theol 1908, 1, 100—114). (Ebd S, 490—500).  e
KUEUEENEEO S RN E E [LE E ad

Ulr MOSEr’S Buchhandlun (J Meverh0, I PECHEEFEE RET ULE ED  Hüfllllßlll]fllllllßl‘ 1127 Dr Mausbach, Proft der Theologie
1n Münster.

Neuigkeiten HH SCTeS VertTages: Ausgewählte exte ZUTT all
Harıng, AIr Joh Universitäts-Professor, rundzüge des ka gemeıinen oraischen Kirchenrechtes Zweıte ABLIeHUNG: VII 1 348

S en erken des h Thomas Aquin.Lex 80 Preis K 4,50 M 35
Erste Abteılung. 388| 8 E Lex 80 Preis K, 4,50 55/) Zum Gebrauche beim akademıschen Studium
Vorliegende n1t Spannung erwartieie zweıte Abteilung enthält das Ver und Privatstudium zusammengestellt.

Unl ıl {r 80waltungsrecht, Iso dıe kırchliche Lehrgewalt, Weihegewalt nd Regierungs-
gewalt, insbesondere austührlich das Ehe-, Benefizial- und Patronatsrecht Unt! 12 M.; obd iın Leinw S M
tunlıchster Verwertung der HEHNESTEN kırchlichen krlässe. Die Schlußabteilung Germanı1a, wissensch. Beilage Nr 51wırd dann das kırchliche Vermögensrecht, das Gerichtswesen und das (Irdens- Kın prächtiges nd doch selbstverständlıchesrecht enthalten nd sol! womöglich ın Jahresfrist folgen. Büchleıin, das Kı (Aes olumbus. Aus en

Das Ehedekret Eıne wichtigsten systematischen Werken des alten„Ne temere‘‘®. Gegenüber- Meısters (AuUS den eıden summen, den Quae-stellung der alten nd 1eCUeEN kiırchlichen Eheschließungsform. Kl O zırka st10NeSs dısputatae und dem Sentenzenkom-
AA Auflage. —,60 M mentar) hat hıer e1n moderner Meister dıie

Vorliegende kurze und bündıge Erklärung tand starken Absatz, da( besten Stellen ber Qie Grun  ragen der

sofort eıne zweıte Auflage nÖöt1Ig wurde. philosophıschen und theologıschen Moral
ausgewählt, mı1ıt besonderer Berücksichti: un
moderner Streift; ragen., Ks werden U: ühr-Katschner, JE w Universitäts-Dozent, Lehrbuch der Katechetik 1C dargeste das ({ute, das Ziel des Sıtt-Theorıe und Praxıs. 80 und 506 S.) Preis 7320 6,— 11 chen, Aas 1C und menschliche Ge-

In neueEsSIer eıt WIT der Katechetik erhöhte Aufmerksamkeıt zuteil nd etZ, dA1e sıttlıche Anlage (des Menschen und
machte sıch daher der Mangel eines geeıgneten Werkes überall sehr stark tühl- ıhre Be  128UNg, dıe ünde. Das au AalUSPC-
bar Verfasser hat daher seine Katechetik ach en Vorträgen, dıe selit Jahren stattete Schriıftchen emphehlt sıch selbst.

Augsb Postztg. 1905 YWYür Theologiestu-der Grazer Universität gehalten, ZU einem zeıtgemäßen Lehrbuche 11- A1erende besonders e1n sıcher wıllkommenes
und branchbares uch, letzteres UL mehr.gearbeıtet und erweiltert.
weıl darın wichtigsten FKFragen ın k
ester W eise gediegene Beantwortung inden
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BÜ NL (eT Aschendorfschen uchhalg,, Münster1.W
Verlag Friedrich Pustet ın Regensburg. In i Verlage erschıenen CUuBeliebte Fastenpredigten Lrunwald, ID EeOPZ. Geschichte

(mit oberhirtlicher Druckgenehmigung): der Gottesbeweise im ıttel-
er bis ZU1112 Ausgang derNayel; 1 Die den s1ieben Hauptsünden entgegen-Neunu!

gesetzten ugenden. 80 112 is . eb M 1,40.
Hochscholastik Nach den Quel-
len dargestellt. (Zl HR 164 M 3°)Dıessel, © SE Das glückliche Jenseits. SA E DPreis 5,50.Der Karfreitag mit SsSeiner tiefbedeutsamen iturgie (Bildet Heft des VI Bandes der Be1i-

Aul Der Schlüssel AB Himmel Die Rechen Geschichte der Philo-raye AB
schaft ach dem ode Aufl Die große Gottes sophıe des Mıttelalters, herausgegeben
tat auf olgatha. Aufl Prot. Dr. Clemens Baeumker und

Jedes dieser Bändchen kOostet gebunden M 1,00 Prot. Dr Georg Frhr. Hertling).
Das Leiden in ewiger ac ufl Geb VL 1,90. Moske, Emil. Doktor der 1 heolog1e,

Der große Tag der TNTIE Die Bekehrung des PaulusAufl Geb M 1,90 Ekıine exegetisch-kritische Untersuchung.Der Tod, der un Sold $ ufl Geb 1,60 Die
Erde, die Heimat des TEeUZES. Aufil Geb. VL LAU:

(All 104 8°) Preis 2,50.
Kıne Fülle Fastenpredigten geeigneten Stoffes enthalten dıe P’1eper, Prof. Dr Anfon, KRektor der

beiden Wegwelser ın den Tagen der gelstigen kınsamkelıt, dıeses berühm - Un:ıwversität Münster, Christentum,
ten Predigers, betitelt römisches Kaisertum un

„Auf Kalvarıas Ööhen‘‘ Geb 3,20. heidnischer aa wel ıkade-„Auf Tabors Ööhen‘‘ Geb M 4,/0 mische seden. (IV, 68 83°) Preis
BISEHNTANE Die Fastenevangelien und das Leiden M 1,2)5-

Christi Geb M 1,2 Kösch. () Cap., Lektor der 1heo-
Hıederer, IS Das bittere Leiden Herrn Jesu log1e, Die heil Schriften des

Christi Geb M 4,40 en Testamentes Ausführliche
Lehner, F Der verlorene ohn Geb 1,40. Inhaltsübersicht mnı1t kurzgefaßter spezieller
1L.G61GCHAIS Die Klagelieder des Propheten Jeremias. Kınleitung. eıl Die hıstoriıschen

eb 1,40. Schriften. b8 256 JO  r 8°) Preıs
NT 1E Der verlorene ohn Geb M 1,40.

Behufs weiterer Auswahl stelle ich melmnen Steimmäann, {r Alphons, Privatdozent
1n Breslau, Der Leserkreis desPredigt-Katalog Galaterbriefes Eın Beitrag N

kostenlos ZUT Verfügung. urchristlichen Missionsgeschichte. (XÄX
256 83°) Preıs M 6,80.

(Bildet Heft 3/4 der neutestamentlichen
Verlag VO Felician auchs Buchhandlung 1n Innsbruck, beziehe Abhandlungen, herausgegeben VO Prot

durch alle Buchhandlungen. Dr A Bludau, Münster).
Soeben Wissenschaftliches Arbeıten Zellmnger. Dr Johann Bo Die Dauer

erschien : der öffentlichen Wirksamkeit
eiträge Aur des akademischen udiums sS1l. (IV 105 SL, 3°) Preıis

Von Dr. phıl. eit theol Leopold onck, I ( Protessor Al der Lnis Je
versıtät Innsbruck.

Band.)
Lexikon 80

(Veröftentlichungen des bıblısch-patrıist. Semiıinars 'Ä Innsbruck.
N M 340 Seıiten. BProschiert 2,25, 11 Leinwandbd. 3120 Biblische ZeitfragenHıeraus als Sonderabdruck ZU haben: Erste rolge.

Kollektaneen für wıssenschafitliıches TDeEelten eft Ite un!: eue Angriffe
2 Seiten 15 Pfg auf das Ite Testament. Eın

Rückblick und Ausblick. Von Dr Jo
Im Ve_rlagé der S  Aschendorffschen Buchhandlung Münster ‚70 E  i. W. erschien hc5 ık el, ord Professor Unit-

Dr Krogh-1Lonning versıität Breslau. (48 8°) VL 0,60.
Heftt Der rsprung des altKatholisches Ohristentum an moderne Welt testamentlichen Gottesglau-

Homiletische NV-Orträg®. ens Von [Jr Johannes Nıkel
M  1t Genehmigung des Vertassers übersetzt Gustav Ferbers (44 8° 0,50.

80 nd 424 deiten), 4,5 0 M, gebunden ın Sa  &x Leinen x
Dr Friedrich In der Allgem. Kundschau, München: Die gebildeten Laien-

eft Der Vernichtungskampf
das biblische T1SLUS-Kreise der Katholiken Deutschlands werden Inıit Nutzen nd Genuß dıe Ausführungen bild Von Dr Ignaz KORL: Prot.de: geistvollen Nordländers Z verschiedenen relig1ösen Fragen lesen.

Pastor DbOonNus: Mögen recht viele, namentlich ALUS en Kreisen der gebildeten D Universität Straßburg. (40 8°)
Laıen, diıesen Vorträgen greifen nd sıch autftmerksam iın sS1e versenken ; sı1e werden 0,50
darın ın der Jat ‚„Belehrung, Ermahnung nd ITrost‘‘ ın reichem Ma(le tinden. eft Ersatzversuche für das

Iıterar. Handweilser: Sıe bıeten nıcht fertige ‚‚ Eredisten, aber Urn 5! mehr biblische Christusbild Von Dr
tiefes, schönes Materıal für solche, dıe Ideen eines Suchenden, Denkenden un zlau-
benden, der sıch AUS vielem Dunkel ZU1L1 Lichte durchgerungen hat und anderen lgnaz ohr (44 8°) M 0,5
Führer Licht nd Leben sein möchte. Der Subskriptionspreis der ersten Folge

öln Pastoralblatt: S1e bılden namentlıch für Prediger eine ausgjebige (12 Hefte) beträgt PTo ei{it 45 Pfg
Fundgrube Vorträge und Predigten. A Pfo die SdNZC rolge.
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Herdersche Verlagshandlung S Oar Aa  Z reiburg 1 Breisgau.
NUNSCNH., Durch alle Buchhandlungen A beziehen.Durch alle Buchhandlungen Zzu beziehen. Neue E‘rsc‘hei Alte und 1NecuC Apologetik. Ist ott die UrLaurentius. IS Institutiones 1Ur1s eccle-
sache seiner selbst ? ‚ Z we1l V 61s1iastici UJUAS ıIn UuUSUu1ll scholarum SCCIpSIAL. E di't10 2,20)
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